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Durlacher Tageblatt
Streiflichter >

Für und gegen Doumergue — Herr Knox beschwert sich !
Eens braucht Geld

Seitdem Doumergue vor einer Reihe von Jahren dem
ersten Reichskongreg , der bis dahin zerstreu: organisierten
Frontkämpferverbände präsidiert hat , betrachtet er sich ge¬
wissermaßen als den geistigen Vater der großen über drei
Millionen zählenden Spitzenorganisation der A . C ., der An¬
nens Eombattants . Aus diesem Vertrauensverhältnis her¬
aus hat er in der vorigen Woche bei den Frontkämpfern ge¬
wissermaßen privatim interveniert und sie aus die Notwen¬
digkeit verwiesen, sich den neuen Sparmaßnahmen des
Staates zu fügen. Da aber in Frankreich auch in den Ver¬
bänden und Vereinen das demokratische Prinzip noch in
Kraft ist , mußte erst von den Frontkämpfern darüber ab-
gestimmt werden, ob sie sich mit einer Kürzung der Kriegs - :
teilnehmerpensionen um 3 Prozent einverstanden erklärten ^
ober nicht . Eine außerordentliche Generalversammlung , die
übrigens den charakteristischen Namen „Nationalrat " führt ,
hat sich nun nach einer ziemlich stürmischen Sitzung , in der
sogar die Internationale gesungen wurde , schließlich mit i
Dreiviertelmehrheit mit der Kürzung einverstanden erklärt . ,
Sie hat aber ihrerseits einige Bedingungen daran geknüpft, s
von denen einige, wie z . B . die Verbesserung der öffentlichen I
und privaten Moral , Unterdrückung der Skandale und -
Steuerhinterziehungen von der Regierung ohne weiteres i
anaenommen werden können. Dagegen liegen die Dinge >
nicht jo aussichtsreich bei den Beamten , die stark unter so¬
zialistischen Einflüssen zu stehen scheinen. Vor allem sind es
die Beamten der Post- , Telegraphen - und Telefonverwal¬
tung , die immer wieder von neuem mit dem Streik liebäu¬
geln , zunächst aber einmal eine neue Form des gewerkschaft¬
lichen Kampfes erfunden haben , nämlich tägliche Demon¬
strationen in den Fernsprech- und Postämtern , wobei zu den
verschiedensten Tageszeiten Betriebspausen eingelegt wer¬
den . worüber sich natürlich wieder die Bürger ärgern , die
weder telesonieren noch ihre Post erledigen können . Dou¬
mergue macht es sich im übrigen reichlich beguem . Kommt
irgendwoher die Nachricht von einer Streikdrohung oder
Ablehnung irgendeiner seiner Sparmaßnahmen , dann kün¬
digt er seinen Rücktritt an . Da dies das sicherste Mittel ist .
seine Wünsche durchzusetzen, wird er schließlich doch wohl
Sieger bleiben.

Der Präsident der Saarregierung . Herr Knox. ist ein son¬
derbarer Mann . 2hm scheint vor allem der ruhige Gleich¬
mut, die bemerkenswerte Eigenschaft der angelsächsischen
Raste zu fehlen,' denn sonst könnte er nicht überall Gespen¬
ster sehen . Vor allem hat es ihm die doch wirklich ruhige
und in jeder Hinsicht friedliche SaarbeoLkerung angetan ,
die anscheinend in seinen Augen eine einzige Masse von
Verschwörern und Unruhestiftern darstellt . Man erinnert
sich noch des merkwürdigen Antrages , den er vor einiger
Zeit an den Völkerbund richtete und in dem er rum Schub
und zur Sicherung der im nächsten Jahre startfindenden Ab¬
stimmung eine internationale Militärmacht
von mehreren tausend Mann ansorderte . Das war aber
leibst den hohen Sachverständigen in Eens zu stark . Deshalb
lehnten sie denn auch mit höflicher Umschreibung den An¬
trag des Herrn Knox ab und schlugen dafür lediglich eine
Verstärkung der lokalen Polizeikräfte vox , die aber auch
noch nicht genehmigt worden ist . Knox ist offenbar über
seine Niederlage verärgert und will nun beweisen , daß er
mir seinen Befürchtungen hinsichtlich des Verhallens der
Saarbevölkerung doch recht habe. Tr hat nämlich eine B e -
schwerdeandenVölkerbund eingereicht, in der er
der Befürchtung Ausdruck gibt , daß die Deutsche Front im
Saargebiet durch ihre Aktivität die Freiheit , die Geheim¬
haltung und die Ernsthaftigkeit der Abstimmung in Frage
stellen könnte . Etwas Törichteres und Falscheres konnte
Herr Knox wirklich nicht Vorbringen : denn in unzähligen
Bekanntmachungen hat die Deutsche Front nicht nur ihren
Mitgliedern die strengste Legalität zur Pflicht gemacht , son¬
dern darüber hinaus auch jegliche Werbung für die Deut¬
sche Front verboten , übrigens aus der sehr richtigen Erwä¬
gung heraus , daß sie garnicht zu werben braucht, weil jeder
wirkliche Deutsche im Saargebiet zu ihr gehört . Knox wird
also voraussichtlich auch diesmal wieder in Genf abblitzen ,
für das Verhalten des Präsidenten der Saarregierung , die
pflichtgemäß neutral sein soll, ist seine Beschwerde aber
überaus charakteristisch .

*

Der Kanton Eens ist in finanzielle Schwierigkeiten ge¬
raten . Der Betrag , um den es sich handelt , ist an sich nicht
hoch , denn er beläuft sich auf etwa 15 Millionen Franken .
Aber die Begleitumstände sind diesmal besonders inter¬
essant . An sich hat der Kanton immer noch eine bürgerliche
Mehrheit , aber die letzten Wahlen standen im Zeichen einer
Reihe von Verärgerungen , aus denen heraus zahlreiche bür¬
gerliche Stimmen den Sozialisten zufielen, jodaß zur allge¬
meinen lleberraschung eine rote Regierungs¬
mehrheit herausgekommen ist . Die neuen marxistischen
Negierungsmitglieder enwickeln nun einen Radikalismus ,
der den ganzen Kanton in Unordnung zu bringen geeignet
erscheint . Einer der Hauptsührer heißt Nicole , der unlängst
die finanziellen Schwierigkeiten auf die „bürgerliche Miß¬
wirtschaft" erhob und damit drohte , daß er die Banken im
Kanton Genf sozialisieren würde , wenn nicht die nötigen
Gelder hereinkämen, um das Defizit zu decken . Da dies doch
nun nicht so ganz einfach ist . hat sich die Kantonsregierung
um Bundeshilfe nach Bern gewandt , die der Bund auch ge¬
währen will , allerdings unter gewissen Bedingungen , zu
denen einmal das Kontrollrecht , und z. B . das Versprechen
gehört , politische Beunruhigungen zu unterlassen . Vor al¬
lem soll aber der Genfer Staatsrat das Buögetgleichgewichl
wieder Herstellen , andernfalls der Bundesrat eine Anleihe
von fünfzehn Millionen nicht gewähren könne . Wenn Gens
die Anleihe nicht bis zum Dezember zurückzahlt, werden die
Subventionen des Bundes für Alkohol. Benzin , Stempel -
und Krisensteuer nicht ausgezahlt . Es ist wohl nicht daran
zu zweifeln, daß die Bundeshilfe doch noch zustandekommt.
Für die roten Regierungsqualitäten ist aber die Aktion
wahrlich kein Beweis .

Auszeichnung eines schweren Erdbebens
DNB . Moskau , 17. April . Die Erdbebenwarte in Pulkowo

verzeichnet« am Sonntag 22,28 Uhr Greenwicher Zeit ein Erd¬
beben , dessen Herd vermutlich m der Gegend der Insel Celebes
liegt. Die Bodenverschiebung in Pulkowo erreichte 2bl> Mikron ,
was auf ein überaus verheerendes Erdbeben hinoeutet. _ „

Air .Kmera"
>N MM des Alkes

Ihre kulturellen Aufgaben und Ziele aus dem Munde
führender Persönlichkeiten

Reichsminister Dr. Eöbbels:
Der Mensch unserer Tage will selber sehen und er kann ver¬

langen , daß man ihm , Len man mit Wort und Schrift jahrelang
irreführte , ichwarz auf weiß — d h . im Foto — beweist, daß
eine neue Zeit heraufgestiegen ist und wirklich alle Herzen ge¬
wonnen hat . Allen jenen , die die herzerhebenden Tage nicht
selber miterleben durften , steht heut durch Sie Hochflut von
Bildveröfsentlichungen der Ausbruch der Nation vor dem gei¬
stigen Auge. Das Erlebnis des Einzelnen ist zu einem Volks-
rrlebnis geworden und das nur durch die Kamera. Ebenso un¬
vergleichlich ist die Wirkung dieser Bilddoknmente auf Las skep¬
tische Ausland. (Bei der Eröffnung der Ausstellung in Berlin
am 4 . November 1933. )
Reichsstatthalter Murr :

Wenn die Ausstellung eine Aufgabe haben soll , so diese , zu
zeigen , daß eine Erfindung niemals gegen die Grundlagen des
deutschen Wesens ausgenützt werden darf, sondern immer im
positiven Sinne im Dienste am Volk. Die Ausstellung hat die
hohe Aufgabe , sich in den Dienst des deutschen Volkes zu stellen .
Möge sie diese Aufgabe und dieses Ziel erreichen ! (Bei der Er¬
öffnung der Ausstellung in Stuttgart am 24. März 1934 .)
stellt». Gauleiter Schmidt :

Diese Ausstellung ist etwas ganz anderes als sonstige Aus¬
stellungen Sie ist der Beweis des Ausdrucks des neuen Deutsch¬
lands . Sie soll nicht nur wirtschaftlich sein , sondern sie soll der
Einkehr dienen , daß die Menschen sehen , was im politischen
Kampf für große Leistungen vollbracht wurden . Sie zeigt die
deutsche Fähigkeit , die deutsche Heimat zu sehen und sie aufs
Bild zu bringen . Die Partei sieht es als Pflicht an , daß jeder
Volksgenosse diese Ausstellung besucht , die geschaffen wurde , « n
den großen Ideen Deutschland? zu dienen und Latz alle Deutsche
in dem Bekenntnis einig sind , Deutschland und nichts als Deutsch¬
land . (Bei der Eröffnung der Ausstellung in Stuttgart am
>4 . März 1933 )
Oberbürgermeister Dr. Strölin :

Die Ehrenhalle führt uns in den Ehrenraum für die toten
Helden der nationalsozialistischen Bewegung . Diese Weihestätt «
soll in ihrer schlichten Eindringlichkeit Erinnerungen und Danl
in uns lebendig werden lassen für den Opfermut und die Hin¬
gabe der vielen deutschen Volksgenossen die mit einem letzten
Heil auf den Führer Blut und Leben für Deutschlands Zukunft
gelassen haben . Mögen wir immer uns daran erinnern, daß
riese Treuesten im Geiste in unseren Reihen mitmarschieren und
nöge uns aus diesem Gedenken Kraft Zuströmen für die eigen«
Arbeit , die wir im Dienst am Volk zu leisten haben . Das ist
rer höchste Sinn der Ausstellung . ( Bei der Eröifnuna der Aus¬
teilung in Stuttgart am 24 . März 1934.)

« r

Polsterung der lll . Klasse.
Ein gepolsterter Wagen III . Klasse. Die Reichsbahn läßt jetzt

die Eil - und D -Zugwagen der UI . Klasse polstern , was von den
Reisenden sicher sehr angenehm empfunden werden wird. Diese
Umgestaltung dient auch gleichzeitig der Arbeitsbeschasfung .

Hochsommer tu London
London, 16. April. Am Sonntag herrschte in London und iw

Süden des Landes bei fast wolkenlosem Himmel die Temperatur
eines Hochsommertages. In London zeigte das Thermometer
23,8 Lrad Celsius im Schatten , was im April seit 40 Jahren
nicht oorgekommen ist. Aus den Bädern an der Meeresküste
sind alle Berichte gleichlautend : Wahre Heerlager von Männern,
Frauen und Kindern am Strand entlang und die See voll von
Schwärmen badender und schwimmender Menschen. Die einzi¬
gen. denen das prächtige Wetter unwillkommen ist, sind die für
Ke Wasserversorgung der Städte und Dörfer verantwortlichen
Behörden Die Periode der Trockenheit scheint nicht enden zu
vollen , während das Land doch nichts so dringend braucht wie
reichliche Regenfälle .

Lases -Ameise«
Dienstag, den 17. April 1934 .

Bad. Staatstheater : „Tanz-Abend"
, 20—22 ^ Uhr .

Skala-Tonsilm-Theater : „Nagana" und „Zwei Freunde"
, 7 und

8X- Uhr .
Markgrafen-Theater : „Die Finanzen des Großherzogs " 6 und

8 ^ Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Drei blaue Jungs , ein blondes Mädel" ,

7 und 8X Uhr . _ . _ _ _

Panik m Rumanim
Die politische Lage nach dem mißglückten Putsch ^

Die unmittelbar unter Umgehung der rumänischen Zen¬
sur aus Bukarest eingehenden Meldungen weichen erheb¬
lich von den offiziellen Nachrichten ab , die sich bemühen, die
Verhaftung einiger Verschwörer zu bagatellisieren und ihr
vor allen Dingen jede politische Bedeutung zu nehmen.
Persönlichkeiten, die die jüngste Entwicklung im Lande selbst
ieobachlen konnten , sprechen von einer Panikstimmung in
»er Bevölkerung . Selbst die beunruhigenden Nachrichten , die
p V. die ungarische Presse über die Vorgänge der letzten
klage veröffentlichte und die ihr wie sämtlichen übrigen
lusländischen Blättern die Beschlagnahme durch die rumä -
rischen Behörden eintrug , werden von diesen Beobachtern
rls noch hinter den tatsächlichen Verhältnissen zurückblsi-
iend bezeichnet . Die Panik im Lande wird noch dadurch
;rhöht . daß die rumänischen Zeitungen überhaupt keine
Nachrichten über die Verschwörung bringen dürfen , daß
»ndererseits aber ' auch die „Eiserne Garde"

, also die Bewe-
;ung , in deren Schoß die Attentatspläne geboren wurden,
»ie Redaktionen der Blätter bedroht und die energischsten
Maßnahmen ankündigt , falls auch nur ein Wort über ihre
Pläne gebracht werden sollte. Die Zeitungen sind so zwi-
chen Zensur und Revolution eingeklemmt, und die breiten
Lolksmassen , die keinerlei Orientierung erhalten , sind den
wildesten Gerüchten zugänglich. Man spricht von Verhaf¬
tungen hervorragendster Persönlichkeiten, führender Politi¬
ker, von Generälen und ehemaligen Ministern , und nie¬
mand weiß, was sich wirklich hinter dem undurchdringlichen
Vorhang des offiziellen Schweigens zuträgt .

Soweit man aus einigermaßen zuverlässig erscheinenden
Quellen ausländischer Beobachter ein Bild von den tatsäch¬
lichen Vorgängen und den mit dem beabsichtigten Attentat
verfolgten Plänen gewinnen kann, stellt sich die Sachlage
folgendermaßen dar : Die „Eiferne Garde " ist eine Protest-
vewegung gegen das von politischem Ehrgeiz, Strebertum
and Beutejucht erfüllte politische System, nach dem das
Land regiert wird . Die oppositionelle Strömung wird ver¬
stärkt durch die traurige finanzielle und wirtschaftliche Lage
Rumäniens . Handel und Wandel liegen vollkommen Lar-
aieder. Wer noch Geld hat — und es gibt nicht viele , die
vas von sich behaupten können — wagt es nicht, es einem
Finanzinstitut anzuvertrauen , weil man die Banken alle
für mehr oder weniger insolvent hält . Außerdem befürchtet
man eine Devalvation des Leu , was zur Folge haben würde,
laß man seine Spargelder entwertet zurückerhielte . Ermu¬
tigt durch ein vom Parlament soeben durchberatenes Gesetz
über den Schuldnerschutz , das die Gläubigerrechte fast auf¬
hebt , wird offen die Parole ausgegeben : „Nicht zahlen" .
Das wirkt natürlich störend und hemmend auf den wirt -
ichaftlichen Kreislauf .

Zu dlejen allgemeinen kritischen Zuständen des Landes
kommt der wachsende Gegensatz zwischen dem alten und dem
neuen Rumänien . In Bukarest empfindet man die Verbin¬
dung mit Siebenbürgen jetzt weder politisch noch wirtschaft¬
lich als sehr vorteilhaft . Die Zeitungsartikel , die nach der
letzten Parlamentsdiskussion zwischen Maniu und Titu -
lescu das Lied der nationalen Einigkeit sangen, waren be¬
stellte Arbeit der Zensurbehörde und entsprechen den wirk¬
lichen Verhältnissen nicht .

Zu alledem kommt, daß das Ansehen des Trägers dei
Krone . König Carols , durch seine Liebesaffäre mit Frau
Lupescu selbst in der Atmosphäre der Valkanmoral au¬
ßerordentlich stark gelitten hat . Persönliche Empfindlich¬
keiten sind hinzugekommen. Oberst Precup , das Haupi
der jetzt verhafteten Verschwörerbande, gehörte zum engsten
Freundeskreis des Königs und hat ihn seinerzeit nach Ru¬
mänien zurückgebracht . Er hat für die ihm geleisteten Dien¬
ste wohl eine besondere Förderung und Belohnung erwar¬
tet . Statt dessen haben er und ändere Vertraute Carols
mit ansehen müssen , daß die liberalen Politiker , einst di«
heftigsten Gegner der Rückkehr und Wiedereinsetzung des
Königs , sich aus eigenmächtigen Motiven immer stärker an
die Krone herandrängten und deren einstige Freunde äus-
schalteten .

Das alles hat den Putschplan reifen lassen . Oberst Pre¬
cup scheint die Beseitigung des Königs Carol , auf jede«
Fall aber seine Entfernung vom Thron , beabsichtigt zu ha¬
ben . Sein Plan ging dahin , unter der nominellen Ober¬
herrschaft des Wojwoden Michael oder des Prinzen Nico¬
laus eine Militärdiktatur zu errichten, den ganzen liberalen
Klüngel auszufegen und ein auf Autorität im Sinne dei
Ziele der „Eisernen Garde " gerichteten Regime aufzurich¬
ten.

Der beabsichtigte Eewaltstreich ist mißlungen . Ob damii
allerdings auch die politischen Ziele der Verschwörer unter¬
drückt worden sind , ist fraglich. Man hat in Rumänien das
Gefühl , daß man am Vorabend einer großen Umwälzung
steht . Schon die nächsten Tage können Ereignisse bringen,
die die politische Entwicklung des Landes in ein völlig neues
Fahrwasser steuern . Allerdings ist es schwer, die Kräfte , die
sich gegenübertreten , in ihrem Verhältnis zueinander rich¬
tig abzuschätzen . Die Regierung scheint in ihrer Entschluß¬
kraft gelähmt zu sein. Politisch hat sie jedenfalls vorläufig
aus den Putfchplan noch nicht reagiert , und wie sie und die
Armes als Ganzes zur „Eisernen Garde " steht, ist auch noch
nicht einwandfrei zu erkennen . Aber das Barometer stehi
in Rumänien auf Sturm .

Tatarescu über die innerpolitische Lage
Rumäniens

Bukarest, 16 . April. Ministerpräsident Tatarescu machte in
der Kammersitzung am Montag beruhigende Erklärungen über
die innerpolitische Lage. Er trat den Gerüchten über eine Ge¬
fährdung der Lage seines Kabinetts entgegen und stellte fest,
daß sich diese mit der fortschreitenden Verwirklichung seines
Programms mehr und mehr festige . Die Parlaments¬
sitzungsperiode werde auf jeden Fall am 28. April geschlossen
werden, und er werde am 1. Mai ins Ausland reisen.

Wie von informierter Seite verlautet, begibt sich Tatarescu
auf dieser Reise zuerst nach Paris und wird mit allen zu¬
ständigen französischen Stellen in Verbindung treten . Tatarescu
wird auch den Besuch Barthous in Bukarest vorzubereiten haben
und auch Fühlung betreffs der Besprechungen nehmen, die beim
Besuch des polnischen Außenministers Beck in Bukarest statt-
linden jollen. - ^ ^ ^ ^



Der Msrdprozeß von Wallers-Men
Schweiusurt , 16. April . Am Montag verlas der Vorfitzend-einen neuen Beweisantrag des Verteidigers . Der Verteidige ,führt darin aus , der Zeuge Lehnen habe erklärt , cs sei ein,gefährliche Sache für Frau Weither . Liebig zu bezichtigen, werdieser ein glänzendes Alibi hätte haben können. Ein geladene,Zeuge werde bekunden, dag Frau Weither sowohl am Aden!vor dem ersten Einbruch (5. Oktober 1932) als auch am Mordabend sich von dem Daheimbleiben Liebigs überzeugt habe. —Im Frühjahr 1933 sei es dem Verteidiger gelungen , an eine»Vertrauten des Verwandtenkreises der Frau Weither heran,zukommen . Dabei habe er erfahren , dag ein seit Jahren FraiWerther behandelnder Arzt für innere Medizin und Nervenkranlheiten in München beim Untersuchungsrichter vernommeiwurde . Nach dieser Vernehmung ici der Arzt bearbeitet wordeiund habe dann seine Sachverständigenaussage dahin ergänztdag Frau Werther eine Falschbezichtigung nur im Ohnmachts-Angst- und Schreckzustand (Paragraph .51 ) gemacht haben könneSpäter habe sich der Arzt dahin geäugelt , dag , wenn die gnädig ,Frau den Diebstahl ausgefiihrt hätte und man das Diebcsgu ,im Koffer des Dienstmädchens fand , dies ein psychologischer Fehler gewesen sei . Diesen könne man beheben Mit seiner Ans ,sage habe er eine Brücke gebaut , über die Fra « Werther gehe,könne . Ein orientierender Brief an einen psychiatrischen Sachverständigen sei in Bearbeitung . Aus diesem würden die Sachverständigen zwischen den Zeilen lesen , worauf es ankomme. Dei

Verteidiger beantragt daher die Ladung des Facharztes fü>innere Medizin und Nervenkrankheiten , Dr . Salzmann -Kitzingen
Hierauf wird in der Vernehmung des Zeugen Baron vor

Waltershausen fortgefahren .
Vorsitzender: Sie haben von Ihrer Mutter beim Besuch in

Gefängnis einen Zettel in den Mund bekommen ?
Der Zeuge bejaht dies .
Vorsitzender: Wann haben Sie diesen Zettel yerausgenomme «und gelesen ?
Zeuge : Nach dem Verlassen des Gefängnisses.
Vorsitzender: Was hat denn darauf gestanden?
Zeuge : Auf dem Zettel ist nur gestanden : Lieber Junge , ve,

sorge mir einen Detektiv.
Vorsitzender: Eigentümliche Sache. Wenn nichts darauf ge,

standen ist , dann ist doch das eins ganz unverfängliche und be,
langlose Sache. Da möchte man schon glauben , daß etwas ande>res darauf gestanden ist. Ich mache Sie darauf aufmerksamwenn Sie vereidigt werden, geht das auf Ihren Eid .

Den Vorhalt , dag er eine Frau jüdischer Abstammung ge,
heiratet habe, weist der Zeuge zurück. Er betont , dag seine Frar
väterlicherseits vom Geschlecht derer von Below abstamme unk
mütterlicherseits aus einer alten Berliner Jndustriellenfamiliefür die der arische Nachweis erbracht sei.

Eingehend fragt nun der Verteidiger den Zeugen nach den vsr ,
schiedenen Fingerabdrücken im Schloß, die von Baron von Wal ,
tershausen stammen. Bei dem Kampf um das Alibi des Varorvon Waltershausen geraten Verteidiger und Staatsanwalt harianeinander , besonders nachdem der Zeuge erklärt hatte , dag ercm zweiten Einbruchstage ( Nacht zum 7. Januar ) eine Anzeig«bei der Berliner Polizei erstattet habe , da das Dienstmädchenvermißt war .

Bei der weiteren Vernehmung des Barons von Waltershausenwill der Verteidiger wissen , wo das Geld hingekommen ist, da-
dem Hauptmann Lurch den Verkauf von Möbeln zugeslossen istEs handele sich um einen Betrag von 5009 bis 8000 RM . Dannwird der Zeuge von Waltershausen vom Vorsitzenden gefragt ,ob er nicht gewußt habe , daß der frühere Zeuge Lippok wegenDiebstahls und Betrugs schon vorbestraft sei. Der Zeuge be¬
hauptet . davon nichts gewußt zu haben.

Es kommt dann zu einem interessanten Zwischenfall zwischen
Liebig und dem Baron Waltershausen . Liebig erklärt , daß ein¬mal von auswärts eine Hose per Nachnahme für den Baron
angekommen sei. Dieser habe ihn gefragt , ob er kein Geld habeum die Nachnahme von 30 RM . auszulegen . Er bekomme näm-
lich sein Geld erst morgen und den Alten , Hauptmann Weitherwolle er nicht anoumpen . Waltershausen fährt furchtbar erreg-
auf und schreit : «Das ist nicht wahr , das habe ich nicht gesagt !'
lEr wird vom Präsidenten wegen seines ungebührlichen Tone -
zurückgewiesen . ) Liebig beharrt jedoch auf dieser Darstellung unk
gibt an , daß der Baron von Waltershaufen ihm das ausgelegt «Geld in zwei Raten zurückgezahlt habe.

Es wird dann zur Vernehmung der Frau Pfarrer Seizingeiaus Waltershausen geschritten.
Dann wird eine besonders wichtige Zeugin , das Dienstmäd¬

chen Grete Wtttmann , vernommen , die der Vorsitzende daraus
aufmerksam macht , daß auf ihre Aussage sehr viel ankomme.Ueber den Vorabend des Mordtages weiß die Zeugin nicht«irgendwie Bemerkenswertes oder Auffallendes anzugeben.

Schoo wieder eia Eisendshnrnrschlaz io Oesterreich?
Wie», 16. Avril . In der Station Marchring , wenige Kilo¬meter von jener Stelle , wo am Dienstag voriger Woche derMünchener Nachtschnellzug zum Entgleisen gebracht wurde , ist derMorgen -D-Zug nach München entgleist . Amtlich wird geleug¬net , daß es sich um einen Bahnfreoel handelt und daß ein neuer-licher Anschlag v»rii ->g». Es wurden weder Fahrgäste noch Per¬sonal verletzt.

Der Eisenhahnunfall von Ssiering aus Mu Anschlagzurückzusühreu
DRV . Wien , 16 . April . Zum ersten Mal wird heute amtlich

zugegeben, daß es sich bei dem Eisenbahnunfall von Ofteringum einen Anschlag handelt . Bezeichnenderweise fehlt aber jeder
Hinweis auf die Entgleisung des Passauer D -Zuges um Sonn¬
tag . Wie die Eeneraldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen mitteilt , besagte das Gutachten der Eiscnbahnsachver -
ständigen , daß der Unfall einwandfrei auf Bahnfrevel zurückzu¬
führen sei . Das Geleise habe sich vor dem Anschlag in voll¬
kommen betriebssicherem Zustand befunden . Das Gutachten istdem Gericht zugeleitet worden .

Entlassungen aus den österreichischen KsnMlraltons-lagern
DNB . Wien , 17 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Wie bereits

vor Ostern gemeldet wurde , hat die Bundesregierung der ein¬
getretenen innerpolitischen Beruhigung dadurch Rechnung ge¬
tragen , daß sie nationalsozialistische Parteigänger in größerer
Zahl aus den Anhaltelagern entlassen hat . Nachdem dieser Zu¬
stand der Ruhe auch in den abgelaufenen Wochen nicht wesent¬
lich gestört wurde , hat die Bundesregierung in den letzten Ta¬
gen aus dem Anhaltelager Kaiser -Steinbruch über 100, aus
dem Anhaltelager Wollersdorf über 60 Nationalsozialisten ent¬
lassen. Es handelt sich dabei um Personen , die freiwillig die
Erklärung abgegeben haben , sich in Hinkunft jeder verbotswid¬
rigen Tätigkeit zu enthalten , deren Führung einwandfrei war
und deren Entlassung auch mit Rücksicht am die Verbältnisse in
ihren Wohnorten unbedenklich zu sein scheint . Bei dem Zu¬
treffen vorerwähnter Umstände beabsichtigt die Bundesregie¬
rung , solche Entlassungen auch weiterhin vorzunehmen .

Ausschmückung drr Schaufenster zum
1. Mai IM

DNB . Berlin , 16 . April . Auf Veranlassung des Reichsmini¬steriums für Volksaufklärung u . Propaganda haben die Haupt¬gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und die Reichsfach¬schaft Deutscher Werbcsachleute über die Ausschmückung der
Schaufenster zum Nationalen Feiertag des Deutschen Volkes am1 . Mai 1934 nachstehende Richtlinien vereinbart :

Die Schaufenster sollen der Bedeutung dieses Tages ent¬
sprechend in festlicher und würdiger Form ausgeschmückt wer¬den . Mit der Ausschmückung wird empfohlen , wo dies aus tech¬
nischen Gründen erforderlich ist, am Sonnabend , den 28 . Aprilzu beginnen . Für die Dekoration ist frischer Erünschmuck, vorallem an den Außenfronten , zu verwenden , der jedoch erst frühe¬stens am Montag , den 30 . April , abends anzubringen ist . Ge¬
flaggt wird nur am 1 . Mai von Sonnenaufgang bis Sonnen¬
untergang . Die Dekorationen sind am Mittwoch , den 2. Maiwieder zu entfernen .

Der Leitgedanke für die Schaufensterdekoration soll die Ver¬
bundenheit aller Werktätigen sein . In geschmackvoller Formsollen die Erzeugnisse heinrischen Fleißes ihre Würdigung fin¬den. Erwünscht sind dabei Hinweise auf die Mitarbeit der ein¬
zelnen Wirtschaftszweige im Rahmen des Wiederaufbaues . Be¬
sonderer Wert ist auf die Ausschmückung der Geschäfte zu legen,die in den Anmarschstraßen für die Festzüge liegen . Unbedingtabzusehen ist von der Anbringung von Bildern und Büsten dernationalen Führer und von allen dekorativen Hilfsmitteln , diedas Gebiet des nationalen Kitsches streifen . Unerwünscht istferner die Verwendung von schlecht imitierten Materialien .

In den nächsten Tagen werden in der gesamten deutschenPresse von Fachleuten entworfene Vorschläge für die Ausgestal¬tung des Schaufensters im einzelnen rviedergegeben werden .Damit soll eine möglichst einheitliche festliche Form in der Ge¬
staltung der Schaufenster herbeigesührt werden . Es ist zu em¬
pfehlen , für die Ausschmückung der Fenster zum Nationalen
Feiertag des Deutschen Volkes möglichst fachlich berufene künst¬lerische Werbekräfte heranzuziehen .

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels weisthiermit ihre Mitglieder an , für die Durchsührung der Richt¬linien bei sämtlichen Einzelhandelsfirmen ihres BereichesSorge zu tragen . Die Reichsfachschaft Deutscher Weröefachleutehat ihre Mitglieder aufgefordert , bei Durchführung der Richt¬linien mitzuwirken .

WWW
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Der künstlerische Leiter des Tages der nationalen Arbeit .
Dipl . Ing . Albert Speer ist wiederum mit der künstleri¬

schen Gestaltung des 1 . Mai beauftragt worden . Architekt Speerhat bereits den 1 . Mai 1933 , den Reichsparteitag in Nürnbergund das Erntedankfest am Bückeberg organisiert .
^ - »W >— 1 Z' l.' s ,

MtkbiM und Weinernte 1933
bld . Auf Grund der amtlichen Schätzungen in den einzelnenWeinbauländern berechnet das Internationale Landwirtschasts -

institut in Rom einen Gesamtertrag der Weinernte 1933 fürdie nördliche Erdhälfte von rund 145 bis 148 Mill . Hektolitergegen 165 Mill . im Jahre 1932, und 158,3 Mill . Hektoliter im
Durchschnitt der fünf Vorjahre . Der Weinmostertrag ( in 1000
Hektolitern ) ergab in den wichtigeren Weinbauländern Deutsch¬land 1799 (1722) , Bulgarien 2805 (2234 ) , Frankreich 49 691
(47 634) , Griechenland 2317 (3815 ) , Italien 32 909 (45 412 ) ,Oesterreich 735 ( 1078) , Spanien 18 642 (21 188) , Ungarn 2977
(3557 ) , Algerien 16 731 (18 314) .

Aus diesen Zahlen geht hervor , daß die Weinernte 1933
gegenüber dem Vorjahre einzig in Deutschland , Frankreich und
Bulgarien höhere Ergebnisse gebracht hat , während die Wein¬ernte in den außer Frankreich wichtigsten Weinbauländern er¬
heblich kleiner war , als 1932 . In qualitativer Hinsicht wirdder Jahrgang 1633 in verschiedenen Ländern als sehr gut beur¬teilt , in Deutschland z . B . als einer der besten, der jemals ver¬zeichnet wurde .

Ein Sachsengrab in Miltenberg
bld . Am 12 . April 1814 ereignete sich auf dem Main bei

Miltenberg ein furchtbares Unglück . Freiwillige Sachsen, die
ihr Leben der Befreiung des Vaterlandes geweiht hatten , setz¬ten un) er dem Kommando von Exc. Miltitz über den Main . LinTeil der Freiwilligen war bereits am anderen Ufer angelangt ,als sich die Zurückgebliebenen in großer Anzahl in ein zur Be¬
förderung der Fuhrwerke bestimmtes Boot drängten und ab-
fuhren . Zwei waren zu spät daran und fuhren mit einem
Nachen auf das Boot zu . Während dem einen der Sprung indas Boot glückte , fiel der andere ins Wasser . Seine Kame¬
raden in dem Boot versuchten nun ihn zu retten und drängten
sich unvorsichtigcrweise alle auf der einen Vootsseite zusammen,sodaß das Boot umkippte und 62 Freiwillige und 3 Schiffer denTod in den Fluten fanden . Die meisten Leichen wurden main -
abwärts gelandet ; nur 17 konnten in der Nähe der Unglücks-
stätte geborgen werden . Sie liegen in einem Massengrab undein Denkmal mit einer Gedenktafel , die die Fürstin von Lei¬
ningen . eine geborene Prinzessin von Sachsen-Loburg -Goihe er¬
richten ließ , kündet von oem truurwen Ereignis . Auch tu Klein -
heuoach liegen neun der bei dem Unglück ums Leben gelom-
menen Freiheitskämpfer zur cetz .en Ruhe bestattet .

Gedenkfeier für de» Begründer der Mark Brandenburg

!/ -**
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Die Kranzniederlegung am Denkmal Albrechts des Bären ,der vor setzt 800 Jahren mit der Mark Brandenburg belehntwurde . Da er in vielen Kämpfen die wendische Urbevölkerung
nicderrang und sein Hauptaugenmerk auf die Eermanisierungder unterworfenen Gebiete richtete, wurde er der Begründer der
Mark Brandenburg , der Wiege Preußens .

Kleine NschrichLÄ M§ Mer Well
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin . ReichskanzleiAdolf Hitler ist an Bord der „Deutschland" wieder in Wil¬helmshaven eingetroffen . Der Reichskanzler fuhr vom Ha¬fen aus zum Wilhelmshavener Landflugplatz , von wo e ,nach Berlin zurückflog .
Der Vizekanzler wieder in Berlin . Vizekanzler vonPapen traf am Sonntag abend im Flugzeug , von seine'niAufenthalt in Italien zurückkehrend , wieder in Berlin ein.
Mujchanon» in London. Der bulgarische MinisterpräsidentMuschanoss ist Sonntagabend aus Paris kommend in Lon¬don eingetroffen , um mit den britischen Inhabern bulgari¬scher Obligationen zu verhandeln .
Vier junge Leute tödlich abgestürzt. Fünf junge Leute ge¬rieten bei Bergen (Norwegen) bei einem Schiausslug in

dichten Nebel und stürzten 300 Meter tie ? ab ; 4 von ihnen
fanden den Tod, der 5 . konnte schwer verletzt gerettet wer¬den. ,Dr . Klocke freigesprochen . Nach mehrtägiger Prozeßdaueiist vom Ostrauer Kreisstrafgericht das Urteil in dem „Spio¬nageprozeß" gegen den deutschen Schriftsteller Dr . Helmut !Klocke aus Berlin gefällt worden . Dr . Klocke wurde von derAnklage der Vorbereitung von Anschlägen gegen die tsche¬chische Republik und des Militärverrates freigesprochcn.

Aufführung von deutschen Festspielen im Saargcbiet un¬tersagt. Das Mitglied Ler Regierungskommijsion für innereAngelegenheiten hat die Aufführung folgender beiden Fest¬spiele für das Saargebiet untersagt : „Das deutsche Herz ander Saar " von Hanns Maria Lux, und „Deutsches Hoffen"
von Professor Dr . Burghardt .Die Meldungen für den Europa -Rundslug . Der polni¬sche Aero-Club gibt nach Ablauf der ersten Anmeldefristdie Länder und die Zahlen der Flugzeuge bekannt , die sichfür den diesjährigen Europa -Nundrlug bereits angemeldcthaben : Deutschland mit 12, Frankreich mit 10, Italien mit7, die Tschechoslowakei und Polen mit 11 Flugzeugen .Schneefälle in Rußland . Wie aus Moskau gemeldet wird ,hat es am Sonntag in Zentralrußland geschneit . Besondersstark waren die Schneefälle in Orel .

Feuerüberfall auf Polizei in Barcelona . Eine GruppeAnarchisten machte aus einem Hinterhalt einen Feuerüber -fall auf mehrere Polizeiagenten . Es entwickelte sich eineallgemeine Schießerei, in deren Verlauf zwei Polizisten undein Anarchist getötet wurden . 11 unbeteiligte Personen wur¬den verwundet , davon 0 schwer.
Todessturz beim Eilenrieder Motorradrennen . Bei demam Sonntag ausgetragenen Eilenriede - Motorradrennen beiHannover , dem Auftakt der diesjährigen Motorradsportjai -son , ereignete sich ein Todessturz. Der Berliner Willi Protzigraste mit seiner 350er AJS . - Maschine in einer S -Kurve rnvoller Fahrt gegen einen Baum und war auf der Stelle tot .Schweres Autounglück im Staat Ohio . Beim Zusammen¬stoß eines Autobusses mit einem Lastkraftwagen wurden 6Personen getötet und 12 schwer verletzt.Dampfer gekentert. Außerhalb des Hafens von Leixoe-,bei Oporto , wurde ein Fischdampser von einer riesigenWelle zum Kentern gebracht. Nur zwei Mann der Besatzungkonnten sich retten , die anderen 10 ertranken

MMsig keine 6ilSerlvahmnz in Amerika
Washington , 16 . April . Auf einer Konferenz mit den Führer «

>m Kongreß , die im Weißen Haus stattfand , und auf der da«
Tagungsprogramm besprochen wurde , erklärte Präsident Roose -oelt , daß vorläufig keine Gesetze über eine Silberwährung er¬
lassen werden könnten. Dies könne erst geschehen , wenn die Re.
gierung aus Grund einer internationalen Verständigung zu ein«
größeren Ausmünzung von Silber schreiten könne.

95 Jahre klier Furner
bld . Unterhausen (OA . Reutlingen ) , 16. April . Am 14. April

feierte hier der Schneidermeister Anselm Eggstein seinen 95 . Ge¬
burtstag . Eggstein ist einer der ältesten Turner der Deutschen
Turnerschaft . Aus diesem Grund wurde ihm von der DT ., Gau
Stuttgart , Line Ehrung mit Geldgabe überreicht . Außerdem
wurde der Jubilar von Erzbischof Dr . Eröber -Freiburg mit
einem Glückwunschschreiben , dem Segen und einer Eeldgabe
erfreut . Anselm Ezgstein ist aus Vcring ' nstadt ( Hohcnzollern )
gebardig . Im 70cr Krieg war er erster Matrose bei der Küsten-
verteidigung in Kiel .



Mchmigdes bad. NeuhausbMe«
S- rlsruhe, 16. April . Der badische Neuhausbesitz hielt
Eigenen Sonntag seine Landestagung ab , in deren

*
<ounkt am Nachmittag eine von weit über 1000 Mitglie -

i^ kuchte Kundgebung im großen Konzerthaussaale stand,

alndessührer . Architekt Leonhardt - Mannheim , verwies

herrlichen Begrüßungsworten an die Vertreter der Behör -
^

d die Kollegen auf die Notlage des Neuhausbesitzes . Er

r »/der badischen Regierung für die bisher zur Verfügung
Wittel , doch müsse man darüber hinaus auch die Hilfe

Reiches in Anspruch nehmen. Notwendig sei die Senkung

Ansen auf erste Hypotheken, steuerliche Erleichterung und

llem Unterstützung der erwerbslosen Neuhausbesitzer , die

vordringlich in Arbeit dringen möge, damit sie ihre fi-
*"

-'el!en Verpflichtungen erfüllen können.

^ .Hauptreferent , Direktor Dr . Schrobsdorf , Vorsitzender des

k^
'
verbandes Preußen , schilderte die Ursachen, die zur Nol -

" ^ r Neuhausbesitzer geführt haben . Diese seien das Opfer
^neflation geworden . Der Redner bezeichnte die Lösung der

«irage als das Kernproblem der Wirtschaftsbelebung durch

orioate Initiative . Er erörterte dann im Einzelnen die
"

und Mittel zur Behebung der Not des Neuhausbesitzes :

reüungsschutz , steuerliche Gleichstellung der vor und nach

1 April 1931 erstellten Neubauten , Senkung der Tarife für

- Msier , Müll , Gleichstellung des privaten und gemein¬

ten Neuhausbesitzes usw . Dr . Schrobsdorf gab zum Schluß

n Einblick in die volkswirtschaftliche Bedeutung des Neu-

bcützcs . — Rechtsanwalt Dreyer behandelte das Zinspro -

u,rd kam wie die Vorredner zu dem Ergebnis , daß eine

^ tere Herabsetzung der Zinsen angestrebt werdxn müsse . —
*

Landesvorsitzende Leonhardt hielt eine von starkein Opti -

nus und Vertrauen in die Führung Adolf Hitler ; getra -

, Lchlußansprache , nachdem er in großen Zügen die Tätig -

der Organisation gestreift und den Inhalt eines Tele -

nines an den Reichsarbeitsminister mitgeteilt hatte . Mit

4 M begeisterten Siegheil auf den Reichspräsidenten von Hin -

ichurg und den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler ging
«i auseinander .

ig OM M«en Stätten für Massenkundgebungen
ln Karlsruhe

» dld . Karlsruhe , 16 . April . Die vor etwa 10 Tagen aufge -

iMmenen Arbeiten zur Erstellung der ersten badischen Thing -

Mlte in Karlsruhe nördlich des Hochschulstadions schreiten
»krart rüstig vorwärts daß mit der Einebnung des Geländes

lick dessen Fertigstellung bis zum Monatsende gerechnet wer -

»d« darf. Die Gesamtfläche wird alsdann mehr als 80 000 Per¬

lenen Raum gewähren können und damit das bisher größte
Nusmarschgelände der Rheinniederung unter freiem Himmel

«erden .
Im Einklang damit steht die eindrucksvolle räumliche Aus¬

schaltung des sich der Vollendung nähernden Baues der Karls¬

ruher Markthalle , die ein Aufnahmevermögen von etwa 15 OVO

Personen erhält und damit die repräsentativste geschlossene
Me für Massenkundgebungen in der Landeshauptstadt abgeben
wird.

DlchosllWkie« für LtchtdttddoMgs
Die Landesstelle Baden -Württemberg des Reichsministeriums

Pir Volksaufklärung und Propaganda unterhält einen Licht-

düdstock , Größe 8 )4X10 Zentimeter Diapositiv -Glasbilder . Diese
«erden mit Texthesten zu einem Preise von Mk. 2.5V p. Serie

wsgelichen an Schulen , Verbände , Gesellschaften usw . , die wir

aufsordern , von dieser Einrichtung reichlich Gebrauch zu machen .
Bestellungen sind zu richten an die obengenannte Stelle in

Aarlsruhe , Erbprinzenstraße 15.

Folgende neue Serien sind vorhanden :
»estell -Rr . Anzahl der Bilder : Bezeichnung der Serie :

5000 60 Stück Adolf Hitler , unser Führer
5001 50 ,, Reichspräsident v . Hindenburg
5002 50 " Der Weg des Hakenkreuzes in

der Welt .
5001 50 „ Der Tag von Potsdam
5005 10 " Das deutsche Volk will den

Frieden
5020 50 ,, Das deutsche Reichsheer
5021 50 Die deutsche Reichsmarine
5023 55 Der Weg des Arbeitsdienstes
5051 60 „ Luftschutz ist Selbstschutz
5080 50 " Die Stellung der Frau im

nationalen Staat
5100 15 Blut und Boden

5130 10 Das deutsche Handwerk
5150 50 " Der Generalangriff gegen die

Arbeitslosigkeit
5200 50 " Wird Deutschland ein 60Mil -

lionen -Volt bleiben ?

Wisches StsatstheaterKarlsruhe
Samstag , den 11. April 1931 .

Zwischen AHM und Morgen
Einmaliges Gastspiel Otto Gebühr mit Ensemble

Eine Begebenheit in drei Akten von Zdenko von Kraft .

Es entzieht sich der Kenntnis des Berichterstatters , ob der

Verfasser Zdenko von Kraft dies Stück eigens für
Otto Gebühr geschrieben hat . Jedenfalls scheint es dem
allseits beglaubigten Darsteller Friedrich d . Er . wie auf den
Leib zugeschnitten. Er kann darin den großen Preußenkönig
«us all den Blickrichtungen zeigen, von denen seine überall hin -
»edrungene silmische Gestaltung uns jenen sehen lehrte . Denn
tatsächlich stellt man sich doch heute im allgemeinen zum min¬
desten den alten Fritz so vor , wie ihn Otto Gebühr den Be¬
suchern seiner Historien - Filine nachbildete : ersurchtgebietend
die von Alter und Mühe leicht gebeugte Figur in schlichter
Ofsiziersuniform , die rechte Hand auf den Krückstock gestützt ,
Mit der linken ab und zu bedachtsam den Schnupftabak zur
Vase führend , den Ordensstern an der Brust , das stechende ,
runde , Helle Augenpaar , in dem sich Menschenkenntnis , Ver¬
stand und Güte bergen , erfahren , streng und durchdringend auf
den Beschauer gerichtet und in jedem Zug des soldatisch ge¬
härteten , faltenzerfurchten Gesichts Klugheit und Urteilsschärse
bekundend . Nicht so ganz überzeugend wirkt die etwas
schnarrende Stimme : Friedrich II . soll nämlich sehr angenehm
klingend gesprochen haben . So also, wie wir Otto Gebühr in
den friderizianischen Tonfilmen zu schauen gewohnt sind , trat
er uns auch persönlich während der dreiaktigen „Begeben¬
heit " gegenüber , die sich „Zwischen Abend und Mor -
!) en " in einem ländlichen Pfarrhause zuträgt , wo der
König einige Jahre nach dem Siebenjährigen Krieg auf einer
Besichtigungsreise durch seine Provinzen Nachtquartier nimmt .
Kurios dabei ist , daß dieser, genau besehen, das Amt eines

Vas übende Schachspiel
In Villingcnwurde an« letzten Sonntag
zwischen den derden größten Schach¬
meistern der Gegenwart Tr . Alsi 'chin
und Bogoljubvw eine originelleSchach¬
partie mit lebenden Figuren ausge¬
tragen . Photo : Karla -Liese-Villingen.

Vas lebende Schachspiel in Mingen
Vilttnge », 16. Avril . Ein originelles Schauspiel vollzog sich

am Sonntag vormittag auf dem Münsterplatz in Vill -. ngcn durch
die Vorführung einer Schachpartie mit lebenden Figuren durch
die beiden größten Schachmelster der Gegenwart . Auf die Sleim
fließen war ein riesiges Schachbrett in schwarz - weiß gemalt , aus
welchem als weiße Figuren Alt -Villinger Biirgerwehrleute >n
Unisorm und Alt -Villingerinnen mit ihren Eoldhaubon Aus¬
stellung nahmen . Als schwarze Figuren waren Trachtenträzei
aus Hinteroillingeu mit ihren schwarzen Gewändern und Hau¬
ben gewählt . Der Schwarzwülder Humor gestaltete das Spiel
sehr lebhaft . Co zog der schwarze König <ein Dorfschulze ) , at¬
er in Bedrängnis kam . mehrmals die Kirschwasserslasche zu sei¬
ner Stärkung und spannte seinen urgroßoäterlichen Regenschirm
>ilm Schutze auf , während Sie auf der Gegenseite spielenden
Spieler der Villinger Vllrgermiliz mit den Waffen den jewei¬
ligen Gegner aus dem Felde schlugen . Als Aüschiedsgeschcnk Sei
Stadt Villingen überreichte Bürgermeister Schneider dem Leut¬
chen Meister Bogoljubvw einen Radiopparat uns dem Welt -
neifter Dr . Aljechin eine schöne Schwarzwülder Uhr.

3M Mark Belohnung sük Aufdeckung einer Falsch-
mlwznwerlstait

Die Reichsbank warnt vor falschen Zwanzig -Mark -Scheincn.

OL . Mannheim , 15 . April . Das Reichsbankdirektorium Ber¬
lin teilt mit :

Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über
Zwanzig Mark mit dem Ausgabedatum vom 1t . Oktober 1921
ist eine neue Fälschung festgestellt worden , die an nachstehenden
Merkmalen zu erkennen ist : Papier : 2m Griff und in der
Stärke ähnlich dem echten . Pflanzenfasern : Fehlen . Wasser¬
zeichen : Aus der Vorderseite durch Aufdruck mit leicht be¬
deckter Farbe schwach vorgetäuscht . Gemusterte Blindprügung
mit Kontrollstempel : Grob nachgeahmt . Am rechten Rande
ist ein bogenförmiger Abschnitt ungeprügt . Vorderseite :
Gröberes Gesamtbild . 2m weiblichen Bildnis ist das linke
Auge — vom Beschauer aus gesehen — auffallend klein ge¬
halten . Das im Ausdruck entstellt wicdergegebene Gesicht
erscheint durch die gebrochen gedruckte Schraffur teilweise wie
mit leichten Pickeln besetzt . Die Schriften und Unterschriften
sind vielfach verkrüppelt . Rückseite : Die rohe Gesamtwieder -
gabe des Notenbildes mit den ungleichen , zerfressenen Schriften
kennzeichnet die Nachbildung als solche ohne weiteres . Der
Strafsatz zeigt allgemein zu groß gehaltene , unreine Typen .
Neihenbezeichnung und Nummer U 7 778169 , veränderlich ,
meist unsauber aufgedruckt . — Für die Aufdeckung der Falsch¬
münzerwerkstatt und dahin führende Angaben hat die Reichs¬
bank eine Belohnung bis zu RM . 3000 .— ausgesetzt. Mittei¬
lungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt
für Groß -Berlin die deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung von
Geldsälschungen, Französische Straße 33 , Anruf : A 6 Merkur
0821 entgegen . Für alle anderen Orte sind die örtlichen
Polizeibehörden zuständig .

Kaffer Ha «

Brautwerbers aufgchalst bekommt, ein Lustspieleinfall , der
wohl nicht so völlig iin Bereich der geschichtlichen Möglichkeiten
liegen dürfte . Immerhin jedoch bietet die trotz ernster Verwick¬
lungen stets rasch Zur heitern Grundstimmung heimkehrende
Episode Gelegenheit genug zum Austrag seelischer Konflikte ,
an denen der königliche Quartiersgast , ein preußischer Haupt -
mann , Pernitz mit Rainen , und Christine von Horoschau, die
Witwe eines bei Kunersdorf gefallenen Reiterobristen , teil¬
haben . Um Ehre und Nachruhm eines Helden , der (das
„warum " bleibt unbeantwortet ) in Wirklichkeit ein Verräter
war , dessen fleckenloses Andenken aber kostbarster Besitz einer
edlen Frau ward , ringen Manneswort , Befehlsgswalt und
Gehorsamspflicht , und vor Selbstbeherrschung , Menschlichkeit
und Großmut des „wohlaffektionierten " Herrschers zerstieben
zuletzte alle tragischen Gewitterwolken . Mag die im kurzen
dritten Akte erfolgende Lösung vorschnell dünken und über¬
haupt die Durchführung des Themas viel zu spielerisch ober¬
flächlich anmuten , gerade gegen Schluß wird die anekdotische
Handlung dramatisch bewegter und der dem Zcitstile und der
sremdwörteruntermischtcn Deutsch des Königs abgelauschte
Dialog erhält Tempo und Eeladenheit . Selbstverständlich war
Otto Eebührs Vertörperung bis in die kleinste
Einzelheit der mimischen und Gebärdensprache vollkommen aus¬
gewogen und hatte Gemüt und Herzenswärme , die beide durch
die rauhe Schale militärischer Zucht leuchend hervorglänzten .
Dennoch wäre es uns willkommener gewesen, wenn der mit
mit Recht gepriesene berühmte Künstler seine Fähigkeiten an
einer weniger im voraus festgelegten Aufgabe erprobt hätte .
Daß er wie kein zweiter in Maske und Gehabe , Einfühlung
und Ausdruck den großen Friedrich zu spielen vermag , wußten
wir , ungleich fesselnder demnach müßte die Bestätigung seiner
schauspielerischen Qualitäten durch eine andersgeartete Meister¬
rolle sein . Aus dem mitgebrachten Ensemble ragte allein
Carola Toelle (Christine von Horoschau) stärker heraus :
eine fraulich reise, vollblütige Erscheinung und gute , freilich
ein bißchen peeziöse Sprecherin . Anheimelnd natürlich , fein-

Vie gesamte Beamtenschaft fall lvrltanschasljch geschult
werden

bld . Nach einer Anweisung des Stabsleiters des Amtes sür
, Beamte der NSDAP ., Reusch, die dieser auf Grund von An¬

regungen des Reichsinnenministers gegeben hat , hat sich die
weltanschauliche Schulung der Beamten nicht nur ,aus Mitglie¬
der des Reichsbundes der deutschen Beamien zu erstrecken , son¬
dern muß auf die gesamte Beamtenschaft ausgedehnt werden.
Es soll grundsätzlich darauf gehalten werden , daß in den Schu-

, lungsabenden nur die besten zur Verfügung stehenden Redner
- Verwendung finden . Der Beginn der Schulungsabende soll

zweckmäßig alsbald nach Dienstschluß oder in früheren Abend-

j stunden angesetzt werden . Es soll unbedingt vermieden werden,
l daß durch die Teilnahme an den Schulungsabenden die Veam-
! ten erst zu später Nachtstunde nach Hause kommen und daher am
i nächsten Tage in ihren dienstlichen Leistungen beeinträchtigt
s lind . Der Reichsinnenminister wird die Behördenleiter seines

Amtsbereichs anweisen , daß sie ihre Beamtenschaft zu möglichst
regelmäßigem Besuch der «Schulungs -Lehrgänge anhalten . Die
übrigen obersten Reichs - und Landesbehörden werden zu glei¬
chem Vorgehen veranlaßt werden .

Mangel an hauswkisKasillchM GetzWanen
bld . Pforzheim , 16. April . Beim Arbeitsamt ist zurzeit eine

größere Anzahl offener Stellen für die Hauswirtschaft gemel¬
det, die aus Mangel an geeigneten Arbeitskräften nicht besetzt
werden können. Üm dem Mangel abzuhelfen , veranstaltet das
Arbeitsamt einen achtwöchigen Lehrgang sür die Einführung
von arbeitslosen Mädchen unter 25 Jahren in die Hauswirt¬
schaft . Die Teilnehinerinnen sind in einein Heim untergebracht .

Ste Llslleuverurtiirung der Nutschen Angestelltenschaft
Die Ende September 1933 mit Zustimmung der wirtschaft¬

lichen und politischen Stellen vom Arbeitsamt Karlsruhe er¬
lassene Anordnung über die Zusammenfassung der Arbeitsver¬
mittlung beim Arbeitsamt Karlsruhe hat zu Mißverständnissen
geführt . Es konnte angenommen werden , daß dadurch das Recht
der Verbände der Deutschen Angestelltenschaft auf Fortführung
ihrer seitherigen Arbeitsvermittlung irgendwie beeinträchtigt
worden sei . Das ist nicht der Fall . Vielmehr soll nach wie
vor die Zusammenarbeit der Arbeitsämter mit den nichtge¬
werbsmäßigen Stellenvcrmittlungseinrichtungcn der Deutschen
Angestelltenschaft sich auf der Grundlage der Gleichberechtigung
und des gegenseitigen Vertrauens vollziehen . Zwischen dem
Arbeitsamt Karlsruhe und der Deutschen Angestelltenschaft sind
alle Voraussetzungen geschaffen für ein gemeinsames Zusammen¬
wirken . Beide Stellen verfolgen durch ihre Einrichtungen ge¬
meinsam das Ziel , die Arbeitslosigkeit möglichst schnell und
wirksam zu bekämpfen.

Die Stellenvermittlung der Deutschen Angestelltenschaft ist
I auf Grund des 8 19 ADAVG ., der Verordnung vom 29 . Sep¬

tember 1927 RED2 . S . 321 sowie der amtlichen Richtlinien für
die Durchführung zur Arbeitsvermittlung vom Juni . 1932 , hrr -
ausgegeben von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , ferner der Verordnung des Herrn Prä¬
sidenten der Reichsanstalt vom 31 . 10 . 1933 ( Reichsarbeitsmarkt -
anzeiger Nr . 21 vom 9 . 2 . 1933 , Akt.-Z . II , 5826/238 gleichberech¬
tigt mit der Arbeitsvermittlung der Arbeitsämter . Die Ver¬
mittlung von Angestellten — auch solcher bevorzugter Vermitt¬
lungsberechtigung (Altpartei - , SA .- , CS .- Mitglieder usw .) —
kann also in allen Betrieben auch durch die Stellenvermittlung
der Deutschen Angestelltenschaft ersolgen . Entscheidend ist , daß
der geeignete Bewerber auf den jeweils offenen Posten kommt.

kölnisch belichlet gab 2osef Dischner , übrigens ein ge¬
borener Karlsruher , den bescheiden -gemütlichen Dorf -Pfarrer ,
und Ernst Pitschau stellte höfisch glatt den schlauen Kam-
mcrherrn von Kahl vor . Lutz Götz (Hauptmann Pernitz )
blieb , so eifervoll er agierte , unter der hier üblichen künstle¬
rischen Durchschnittslinie . Eine derb -einfältige Magd bot
Doris Krüger . Hübsch geprägte Rokoko -Gruppenbilder
schuf die Inszenierung von Karl Heinz Klubertanz .
Vonseiten des ausverkauften Hauses , in dem etliche Leute
saßen, die sonst selten den Weg ins Theater finden , wurden
begeisterte Beisallsovationen gespendet, die hauptsächlich dem
Filmliebling Otto Gebühr galten . Dr . Rudolf Raab .

Drei auswärtige Gäste benötigte die Arabella - Vor¬
stellung am Sonntagabend . Klara Ebers von
der Stadt . Oper in Frankfurt a . M . sang feinstimmig , kulti¬
viert und koloraturflüssig die beschwipste Fiakermilli und
wußte durch launiges Wesen der zwar kleinen, aber schwie¬
rigen Partie auch darstellerische Vorteile abzugewinnen . Den
Mandryka übernahm Karl Buschmann vom Mannheimer
Nationaltheater : sein etwas klangspröder , mehr heldisch ge¬
färbter Bariton wurde den ihm gestellten Ansorderungen wohl
( bis aus merkliche Ermütung gegen Ende hin ) im Dra¬
matischen gerecht, die lyrischen Schönheiten kamen dabei zu
kurz. Das durch eine hochragende Gestalt unterstützte Spiel
verfiel zeitweise in übertrieben gestikulierende Theatralik .
Nach ein Mannheimer Künstler , nämlich Karl Reichart ,
half als Graf Elemer (einer der abgewiesenen Freier Ara¬
bellas ) gewandt rund gesanglich befriedigend aus . Klaus
Nettstracters hingegebene , schwungvolle musikalische Lei¬
tung und Elle Schulz , die von Vorstellung zu Vorstellung
sich tie ^-r in da » ver >nin -ne Frauen — ?— der Titelfigur ein¬
lebt und nun eine hö.yOen Lobes würdige , blühend gesungene,
wunderbar verinerlichte Gestaltung bitet , hoben die Wierder -
gabe abermals ins Festliche empor . Dr . Rudolf Raab .



Zrhnjahttssel« der RSSW in Wein¬garten
bld . Weingarten ( Amt Karlsruhe ) , 16 . April . Unser festlich

geschmückter Ort stand am Samstag und Sonntag im Zeichender 10 Jahresfeier der Ortsgruppe Weingarten der NSDAP .An dem Fackelzug am Samstag abend beteiligten sich sämtlicheVereine und die ganze Bevölkerung . Anschließend fa^ d eine
Kundgebung vor dem Rathause statt , wobei der Ortsgruppen¬leiter Reichert einen Blick auf die zurückliegende Kampfzeitwarf . Am Sonntag vormittag gedachte man am Kriegerdenk¬mal der Gefallenen des Weltkriegs und derer , die ihr Lebenfür das neue Reich hingegeben haben . Gauschulungsleiter Pg . -
August Kramer hielt die Eedächinisrede . Nachdem die er¬
greifende Weise vom Guten Kameraden verklungen war , mar¬
schierte die SA zum Friedhof , um dort an den Gräbern der
verstorbenen Vorkämpfern der Bewegung Kränze niederzulegen .Es sind dies die Pgg . Diefenbacher und August Hill . In den
ersten Mittagsstunden versammelten sich am Mauertalweg dieüber 800 Amtswalter des Bezirks Karlsruhe . Nach einer kur¬
zen Ansprache des Kreisleiters Worch begaben sich die Gästeunter Vorantritt der Standartenkapelle 469 in den Ort , wo an¬
schließend ein Festzug durch die Hauptstraßen stattfand . Nach¬dem die Formationen vor dem Rathause Aufstellung genommenhatten , sprach zunächst Ortsgruppenleiter Reichert ; dann ergriffInnenminister Pflaumer das Wort , um auf die Bedeutung des
Tages hinzuweisen . Bürgermeister Pg . Streit begrüßte namensder Gemeinde Weingarten di« Gäste und gab die Verleihungdes Ehrenbürgerrechts an Reichsstatthalter Robert Wagnerbekannt . Zur freudigen Ueberraschung traf um 6 Uhr nachmit¬tags Gauleiter Wagner in der Festhalle „Zum Löwen" ein , vonKreisleiter Worch begrüßt . Auch Gauleiter Wagner richtetean die Festversammlung begeisternde Worte über den Sinn derneuen Zeit .

Auftakt -er Spargelerute tu der Hardt
bld . Garben (Amt Karlsruhe , 16. April . Die ungewöhnlichwarme und sonnige Witterung hat die Ausreise der Spargeln

so sehr gefördert , daß mit dem Beginn der Spargelernte schonim Laufe der gegenwärtigen Woche gerechnet werden kann. In
einzelnen Gewannen der Gemarkung Graben sind schon am
Wochenende die ersten Spargeln gestochen worden . — Wie das
Bürgermeisteramt mitteilt , wird die Anfuhr von Erabener
Spargeln in diesem Jahre erheblich größer , als im Vorjahre ,in welchem etwa 2000 Zentner abgesetzt wurden . Das Spargel¬anbaugebiet auf der Erabener Gemarkung hat eine erhebliche
Ausdehnung erfahren . Regelmäßig werden in den Abendstun¬den wieder Spargelmärkte stattfinden . Die „Erabener Auslese",eine Pfundpackung , für die ganz strenge Sortierungsvorschriften
bestehen und durch das Erabener Spargelmarktwappen kenntlichgemacht ist , wird sich zur Freude aller Feinschmecker wieder vor¬
stellen. Eine besondere Spargelausstellung ist hingegen fürdieses Jahr nicht vorgesehen.

22 Arbeitsdjesslpaare gemeinsam getränt
Heidelberg , 16. Avril . Die 22 Hochzeiter kamen aus den ver¬schiedensten Orten Nordbadens und trafen am Vormittag mitihren Bräuten hier ein , schon am Bahnhof festlich empfangen .Sie wurden darauf zur Stadthalle geführt , wo sie an einemgroßen gemeinsamen Mittagessen imt Eintopfgericht teilnah -men. Dann begaben sich in langem Zuge die Arbeitsüienstlerzusammen mit den Brautpaaren durch die Stadt zum Unioersi -

tätsplatz , wo alle 22 Paare im Beisein des ReichsstatthaltereRodert Wagner zuerst standesamtlich vom Bürgermeister Dr .Wetzel getraut wurden . Anschließend nahm Pfarrer Hauß di«Trauung der 17 evangelischen Paare vor . Dann begab sich derZug in die nahe Jesuitenkirche , wo die Trauung der fünf ka¬
tholischen Paare stattfand . Vor der Stadthalle fand ein Vor¬beimarsch des geiamten Arbeitsdienstes vor ReichsstatthalteiWagner statt . Darauf hielt dieser eine Ansprache vom Balkonder Staüthalle .

Die jungen Paare machten dann eine kurze Hochzeitsreise andie Bergstraße und nahmen im Anschluß daran noch an einer
großen Abendfeier des Arbeitsdienstes in der Stadthalle teil

BSA grüßt die deutsche Saar
Im Rahmen der großen Saararbeit des deutschen Volkes ver¬

anstaltet der Volksbund für das Deutschtum im Ausland seine
diesjährige größte aller Pfingsttagungen , als Saarbrücker Ta¬
gung an Rhein und Mosel. Nach den vorläufigen Errechnungenwerden die Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches und des'
Auslandsdeutschtums in fünjzig bis sechzig Sonderzügen sich zurmächtigen Kundgebung vom 19.- 21 . einfinden . Auch Badenwird seine Verbundenheit in diesem Grenzlandkampf durch zahl¬
reiche Abordnungen zum Ausdruck bringen .

Wir rufen heute nochmals alle Volksgenossen auf , an der vom
Landesverband Baden des V .DA . durchgeführten Fahrt teilzu¬
nehmen und die diesjährige Pfingsten am deutschen Rhein zuverleben .

Anmeldungen und Auskünfte für die drei Fahrtgruppen , in
denen die Fahrtkosten . Unterkunft , Verpflegung und Besichti¬
gung von Mainz , Koblenz und Trier enthalten sind , zuRM . LS.— für Jugendliche , RM . 3S.— und RM . 55 .— für Er¬
wachsene können noch bis zum Meldeschlutztermin am 22. Aprilin Karlsruhe , Zirkel 30, erfolgen .

Bergbahn ans den Trifels ?
OL . Annweilcr , 16. April . Der hiesige Verkehrsvercin hat

den Plan aufgegriffen , auf die Reichsfeste Trifels eine Berg¬
bahn zu bauen . An der Rentabilität der Bahn ist nicht zu
zweifeln , da der Trifels die bekannteste und am stärksten be¬
suchte Ruine in der Pfalz ist.

Was darf Mattrank genannt werde«
bld . Mit dem Monat Mai kommt auch ein beliebtes Ge¬

tränk , die Maibowle , der Maitrank , wieder zur Geltung . Die
Maibowlen fallen unter den Begriff der weinhaltigen Getränke .
Die Herstellung erfolgt unter Verwendung von Wein , Wald¬
meisterkraut und Zucker . An die Stelle der frischen Waldmeister¬
kräuter treten oft Maikräuteressenzen . Der zur Verwendung
gelangende Wein muß allen gesetzlichen Anforderungen ent¬
sprechen . Kunstwein kann nicht zur Herstellung weinhaltiger
Getränke in Frage kommen. Daraus ergibt sich , daß auch die
Herstellung aus Obstwein nicht die gleiche Bezeichnung recht¬
fertigt , da es sich dann nicht mehr um ein wein - , sondern um
ein öbstweinhaltiges Getränke handelt . Erhält der Verbraucher
ohne nähere Angabe ein solches Erzeugnis , so liegt eine Irre¬
führung im Sinne des 8 4 des Lebcnsmittelgesttzes vor . Die
aus Obstwein hergestellten Getränke dieser Art müssen also
deutlich , z . B - als Mäitranl aus Obstwein , bezeichnet werden .
Auf diesen Standpunkt hat sich auch die Rechtsprechung gestellt.

Jrrbtlöum lm Osenlvaiosiaollyea
Das älteste deutsche Holzbauwerk .

2n diesem Jahre blickt das älteste deutsche Holzgebäude aufein Alter von vierundeinhalb Jahrhunderten zurück . Es ist das
Rathaus des idyllischen Städtchens Michelstadt bei Eber¬
bach im Odenwald , das den Ruhm , der älteste deutsche Holzbau
zu sein , für sich in Anspruch nehmen kann . Dieses Rathaus ,das im Jahre 1484 errichtet und vor etwas über einem Jahr¬
zehnt restauriert wurde , ist eine der interessantesten Sehens¬
würdigkeiten im Odenwald und wird alljährlich zu Pfingsten
festlich beleuchtet.

Der erste MlAfsnntag in den Schwarzwaidtalern
Karlsruhe , 16. April . Der wachsende Temperaturauftrieb dei

letzten Tage hat am dritten Aprilsonntag in den meisten Schwarz¬waldtälern eine Vollentfaltung der Obitbaumbliite gezeitigtIm Pfinzgau . vorderen Albtal . im unteren Murgtal und saßüberall in den sonnigen, milden Triften des Bühler - , Acher - uniRenchtalcs fesselten die weißen , violetten und rosaroten Kolo¬rite der blühenden Kirschen - und Psirsichplantagen . Die Reichs¬bahnzüge von Karlsruhe nach dem Nordschwarzwald waren mitBesuchern voll besetzt. Man schätzt, daß gegen 50 000 Personender Baumblüte im Alb -, Oos - und Murgtal am Sonntag ibre
Aufwartung machten.

Vaden
Karlsruhe . 16 . April . (B e r u f s s ch u l u n g .) Das So -sialamt der Hitlerjugend eröffnet Ende April in Mann¬heim die erste badische Schule der HI . für zusätzliche Verufs -chulung. Werkzeuge und Maschinen der Schule sind Eigen¬tum der Hitlerjugend , die Räumlichkeiten werden von ei-rer Mannheimer Firma zur Verfügung gestellt. Vorläufigverden die Verufsgruppen Metall und Holz von der Schulelufgenommen.
Schopfheim, 16. April . (Für die Seidenindu

st r i e .) Von der Handelskammer Schopfheim wurde zusam¬men mit der Seidenbandindustrie und den Heimwebern au !dem Hotzenwald eine Ausstellung von Seidenbändern zu¬sammengestellt, die nun ihren Weg durch Deutschland an-treten soll. Die mannigfachen Muster , sie in Linie unl
Farbe eine langjährige kunstgewerbliche Pflege verraten ,wollen unmittelbar zum Schönheitssinn der Frauen sprechenund um stärkere Verwendung werben . Nimmt die Mode,wozu sie in diesem Jahre den Anlauf genommen hat . dasSeidenband wieder stärker auf , so ist damit einer jahrelangdarniederliegenden Industrie geholfen.

Engen . 16. April . (Möbelwagen verbrannt .)Nachts geriet nicht weit von Engen ein auf der Rückfahrt
befindlicher le^ er Möbelwagen einer Konstanzer Firma invrano uns wgrde vollständig zerstört Der Chauffeur un!der Mitfahrer / önnten sich aus dem brennenden Wagen ret¬ten.

Freiburg . 16. April . V o m A r b e i t s d i e n st ) Nach ei¬ner Mitteilung des Erzbischöflichen Ordinariats sind nacheiner reichsministeriellen Verfügung die Abiturienten , dievon den katholischen kirchlichen Behörden zum Studium derTheologie zugelassen sind und dieses mit dem kommendenSommer -Semester beginnen , gleich den übrigen Theologie¬studierenden, von der Verpflichtung zum Arbeitsdienst be¬freit .
Freibuyg , 16 . April . (9 0 jähriges Jubiläum .)Anläßlich ihres 90jährigen Jubiläums wird die FreiburgerTurnerschaft von 1844 in der Zeit vom 24 . Juni bis 1. Julieine Iubiläumswoche veranstalten . Als Abschluß der Ver¬anstaltung gelangt ein von dem Freiburger HeimatdichterWilhelm Fladt verfaßtes „Stadion -Spiel " zur Aufführung .
Neustadt i. Schw ., 16 . Avril . (AufgeIö st.) 2m Zugeder einheitlichen Organisierung der Fremdenwerbung wurdeauf der Fremdenverkehrstagung die VerkehrsgemeinschaftHochschwarzwald aufgelöst. Das Tätigkeitsfeld der Ver¬kehrsgemeinschaft Hochjchwarzwald geht auf den neugebil¬deten Bezirksverband des Landesverkehrsverbandes inFreiburg über.
Holzschlag , A. Neustadt. 16 . April . (W a l d b r a n d .) AmSamstag brach im Fürstlichen Wald bei Holzjchlag ein gro¬ßer WalLbrand aus . dem fünf Hektar löjährigür Fichten-bestsnd zum Opfer fielen.
Kandern . 16. April . (U n g l ü ck s f a l l.) Am Samstagverunglückte der Lastwagen der Firma Bürgelin -Breh rnMalsburg , indem er bei der Einfahrt in das EranitwerlThiele über die Kanderbrücke hina.rsfuhr und 15 Meter tiejin den Kanderbach hinunterstürzte . Der Lastwagen wurde

vollständig zertrümmert . Der Besitzer . Herr BürgeNn , kammit verhältnismäßig geringen Verletzungen davon .
Kehl, 16 . April . (EinweihungderRobertWag -a er - Jugendherberge .) Am Sonntagoormittag fandruf dem Marktplatz die feierliche Uebergabe der neuenFähnlein an das Jungvolk statt . Am Nachmittag wurde di«reue Jugendherberge feierlich einaeweiht . BürgermeisterHeld-Kehl betonte die Notwendigkeit der Errichtung diel«

Jugendherberge in der Grenzstadt am Rhein , denn ,,i« jInnern Deutschlands, sondern an der Grenze sei dasDeutschlands . Dann übergab er die Schlüssel des HMsein Landesjugendführer Kemper, der sie mit herzliADank übernahm und in seinen weiteren AusführungenDank an Bürgermeister Held Ausdruck gab . besten Jni^live und Zusämmenarbeit mit der Jugend es gelungen k»dieses prächtige Werk zu schaffen . ^
Radolfzell, 16. April . (Unfälle .) Dieser Tage fiel ei»Hilfsarbeiter , der bei der oberbadischen Milchzentralgeno».enschaft beschäftigt ist. im Schwenkraum in heißes Wass »Mit lebensgefährlichen Brandwunden mußte er ins StiidrKrankenhaus verbracht werden . — Das 2 )4 jährige Sohn,chen des Amtsgerichtsrats Büchner fiel vom dritten Ttyzdes Amtsgerichtsgebäudes herunter ugd trug einen schy^,ren Schädelbruch davon.
Konstanz, 16. April . (V e r k e h r s u n s a l l .) Einen tra,gischen Tod erlitt der Erzbischöfliche Baurat Julius Hj^der Leiter der Außenstelle Konstanz des Erzb . BauamtesAls er am Freitag an einer Besprechung teilgenomine ,hatte , wurde er auf der Straße von einem Radfahrer ange¬fahren und zu Boden geschleudert . Er fiel auf den Hinter-

köpf und erlitt eine Gehirnerschütterung - Am Samstag ißBaurat Hitzel seinen Verletzungen erlegen . Der Verstorben ,leitete seit 1924 die Außenstelle des Erzbischöflichen Bauam
tes Konstanz.

Turnen Spiel Svo«
Germania schlägt Gauliga !

Germania Durlach — Germania Brötzingen 3 : 1 ( 1 :0) .
Während einer 14tägigen Pslichtspielpause schickt sich di«Vereinsleitung des FC . Germania an , ihre Mannschaft schden kommenden schweren Endkampf zu rüsten und dem Mann¬

schaftsgebilde gegen erprobte und namhafte Gegner den letzten
! Schliff beizubringen . So hatte man sich als wohltuende Ab¬

wechslung inmitten der spannenden Punktkämpfe eine in die¬
sem Jahre unglücklich kämpfende und bereits dem Abstiegverfallene Gauliga -Mannschaft , die Vrötzinger Germanen , zueinem Freundschaftsspiel verschrieben. Die sympathischen Gästevom Brotzinger Tale lockten am Samstag abend bei sommer-
lichemWetter eine schöneZuschauerzahl herbei , die ein anständigesund faires , jedoch keistungsgemiiß kein auf allzuhoher Stuf«
stehendes Spiel vorgesührt bekamen. Die Gäste, welche mit
einigen Ersatzleuten , die allerdings nicht besonders aus dem
Rahmen fielen , antraten , konnten nicht ganz die in sie gesetzten
Erwartungen erfüllen . Lediglich der etatmäßige Angriff zeigte
periodenweise ein sehr gefälliges , systematisches und flinkes
Kombinationsspiel , das an die besten Tage anknüpfte . Be¬
sonders in der letzten Viertelstunde der ersten Hälfte präsen¬tierte die Mannschaft ihr wirkliches Können in technischer so¬wie in takrischer Beziehung und hätte auch während dieser
Zeit den nicht ganz verdienten 1 :0 Vorsprung der Platzherrenmit einem bis zwei Toren überholen können. Man stieß aller¬
dings auf eine sehr kräftige und schlagsichere Hintermann¬
schaft , die den, während dieser Phase zahlreichen Sturmaktionen
der Gäste mit Erfolg in die Parade fuhr . Während die erste
Hälfte sehr temperamentvoll und flüssig durchgeführt wurde,zeigte der zweite Abschnitt ein wesentlich verändertes Bild.Die Gäste ließen mehr und mehr zu wünschen übrig , sodaß die
Platzherren mit kolossaler Energie kämpfend , stets leicht denTon angaben und gegen Schluß noch zu zwei weiteren ver¬dienten Treffern gelangen konnten, denen die Brötzinger beim2 :0-Stande durch die Mitte den verdienten Shrentreffer ent¬
gegensetzten. Eine Neugestaltung im Durlacher Angriff wirkte
sehr produktiv und erfolgreich . Man schaut hoffnungsvoll indie Zukunft !

Schiedsrichter Lorenz -Phonix Karlsruhe machte seine Sacherecht gut.
Der kommende Sonntag beschert dem Durlacher Sportpubli -knm eine besondere Delikateste, da der B . s. B . Mühlbur -in Durlach spielt.

V . f. R . Durlach — FC . Ost Karlsruhe 3 : 3 (v : «)Es erübrigt sich, viele Worte über dieses Treffen zu verlieren ,denn was sich die Karlsruher Gäste an Unsportlichkeit undderbem Spiel leisteten , war schon allerhand . Der Schiedsrich¬ter war den Gästen gegenüber zu nachsichtig . Die in der zwei¬ten Halbzeit erfolgte Hinausstellung zweier Gästespieler hätteschon viel früher kommen müssen . Bedauerlicherweise hat sichder Rasenspieler -Rechtsaußcn einen Schlüsselbeinbruch zuge¬zogen und mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Die Rasen¬spieler lieferten nicht das gewohnte Spiel , hauptsächlich imSturm mangelte es zeitweise an gegenseitigem Verständnis .In der zweiten Halbzeit gingen die Gäste in Führung . V .fR.
glich durch Faulelfmeter , den der Halbrechte prachtvoll verwan¬delte aus , um kurz daraus , abermals durch Elfmeterball in
Führung zu gehen. Der Ausgleich von Ost ließ nicht lange auf
sich warten und wurde im Anschluß an eine Ecke erzielt . Alses wieder einmal im Karlsruher Strafraum „Kleinholz " gab,war der 3. Elfer fällig , der auch glatt verwandelt wurde . 10Minuten vor Schluß glichen die Karlsruher durch einen leichtvermeidbaren Treffer aus .

Deutsche Neitererfolge in Nizza
Bei strahlendem Sonnenschein nahm das Internationale Reit¬turnier in Nizza leinen Anfang , dem am ersten Tag 10 000 Zu¬schauer beiwohnten . Die deutschen Reilerossiziere beteiligten sicham Eröffnungstag nur im Preis Ser großen Hotels von Nizza,einem Springen , in dem die Fehler in Zeit umgerechner wurden.Infolge der ungewohnten Bahn reichte es ihnen hier nur zuPlätzen. Die Deutschen trat mit sieben Beweroern in den PreisSer Hotels ein . Die 13 Hindernisse öoren nicht allzu großeSchwierigkeiten und dennoch gab es i .ur einen fehlerlosen Rittvon Oberleutnant K . Hasse auf Olaf Mit 135 Sekunden wurdeOlaf von dem tn Deutschland gezogenen Schwabensohn unter dem

Schweizer Leutnant Schwarzenbach, der sich einen Fehler geleistetsatte , übertrofsen und auf den zweiten Platz verwiesen. Leut¬nant Schwarzenbach belegte mit Chanreciair auch noch den drit¬ten Platz vor Oberleutnant Momm mit Baccarat So gutesvringer wie Derby unv Bosco verweigerten die Sprünge Diebeiden übrigen Wettbewerber ergaben italienische Sieger , jo dijßauch die Franzosen leer ausgingen .
Oesterreich — Ungarn 5 :2 (3 :2)

Oesterreich und Ungarn trugen aus der Wiener Hohen Wartevor rund SO 000 Zuschauern ein Fußball -Freundschaftsspiel aus ,ln dem Oesterreich sein altes Jnnenlrio Bican -Sindelar -Schallverwendete . Bis zur Pause sah es noch nicht nach einem Siegder Gastgeber aus . Nach dem Wechsel hatten die Ungarn nichtsmehr zu bestellen.
Frankreich — Luxemburg K :1 ^

19 000 Zuschauer, darunter sehr viele Franzosen , umsäumtenin Differdingen das Svielseld bei dem französisch -luxemburgischenLänderspiel , das in Sübdeutschland deshalb besonderes InteresteSerbien!, weil es als Probe aus das Tressen Süddeutschland —
püdostfrankreich galt . In der ersten Halbzeit waren die Fran -josen leicht überlegen . Nach dem Wechsel kamen die Luxem-rürger stark aust
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^ zchsberusswettkamps. Gruppe : Deutsche Angestelltenschaft.

Sonntag , den 15. April , vorm . 8 )4 Uhr versammelten sich
- k dem Schulhof der Handelsschule Durlach die Teilnehmer an

Berufswettkampf der Deutschen Angestelltenschaft. Der
^
^ stdialleiter W . Tränckner begrüßte zunächst ven Sozme-

Agenten der Hitler -Jugend Pg . Heinrich Siekiersky und

, terbannführer Siegmund Siekiersky , sowie Adjutant

« nder , ferner Herrn Direktor Rack als Vertreter des

Mienauss
'
chusses und die gesamte Wettkampfleitung . Pg . Hein-

-
ch Siekiersky nahm das Wort zur Begrüßung der 43 Teil -

senntnisse unter Beweis gestellt haben zum Nutzen von sich

, M und unserem Vaterland . Anschließend sprach der Wett -

^ g-leiter Berufskamerad Graulich und schloß seine Ans¬
amungen mit dem Aufruf des Reichsjugendführers Baldur

Schirach . — Als Abschluß des Auftaktes erscholl rin drei -

^ »es Sieg -Heil auf unseren Führer Adolf Hitler und unser
deutsches Vaterland in den herrlichen , sonnenklaren Frühlings -

-
"

§rgen hinaus und nach Abfingen der ersten Strophe des Horst-

Mssel -Liedes begaben sich die Teilnehmer in die Schulsäle zum
Eikamps , der bis zum frühen Nachmittag anhielt und be¬

achtenswerte Leistungen von allen Teilnehmern erforderte . —

nje Mehrzahl der Wettkämpfer führte die Arbeiten befriedi -

„Md aus . Auch die Mädels ließen den Mut nicht sinken , son-

würzten die Handarbeitsprtifungen mit dem gemeinsamen

Asang von Volksliedern . — Die Namen der 5 besten Wett -

Anpfer Durlachs werden noch bekannt gegeben.

Obst- und Gartenbauverein .

„Obstbau treiben , heißt dessen Schädlinge bekämpfen !"

Ganz im Zeichen dieses Wortes stand auch die am vergan¬

genen Mittwoch stattgefundene Monatsversammlung des Obst¬
und Gartenbauvereins . Erfreulich stark war wiederum der Be¬

such, ein Zeichen, daß die tatkräftige Vereinsleitung es versteht,
daß

'
Interesse der Gartenbesitzer durch wirklich fruchtbare Auf¬

klärungsarbeit wachzurusen und zu erhalten . Durch die inten¬

sive Behandlung der Frage der Schädlingsbekämpfung im Obst¬
bau konnte schon bei der diesjährigen Winterspritzung ein sehr

erfreulicher Erfolg erzielt werden , ist es doch gelungen , dieselbe

gegen das Vorjahr zu verdoppeln . Durch die Mitglieder des

Vereins wurden insgesamt über 1000 Liter Karbolineum ver¬

spritzt , das entspricht zirka 12 000 Liter Spritzbrühe . In Anbe¬

tracht der Wichtigkeit der Sommerspritzungen wurde daher diese

Frage in der Versammlung nochmals eingehend behandelt und

zwar hatte sich in liebenswürdiger Weise Herr Obstbaurat
Blaser , der Landesleiter für den Obstbau bei der badischen
Bauernkammer , wiederum zur Verfügung gestellt. Die ganz
hervorragenden und vor allem leicht faßlichen Ausführungen
des Herrn Obstbaurat Blaser werden bestimmt wesentlich zur
Förderung der Schädlingsbekämpfung beitragen , und sind wert ,
hier nochmals kurz zusammengefaßt zu werden . Der Redner

sprach zunächst allgemein über den badischen Obstbau , der im

Verhältnis zur bebauten Bodenfläche weitaus an der Spitze im

ganzen Reich steht. Ueberschreitet doch der Anbaudurchschnitt
pro ha den Reichsdurchschnitt um mehr als das Doppelte , wo¬
bei noch besonders bemerkenswert ist , daß gerade in Baden der

Obstbau größtenteils in den Händen kleiner und kleinster Land¬

besitzer liegt . Trotzdem ist gerade in Baden der spezialisierte
Anbau, der die unbedingte Grundlage für einen erfolgreichen
und rentablen Obstbau bildet , sehr günstig entwickelt. Man
denke hierbei nur an die Frühobstgebiete von Ladenburg und

Bühl , am Kaiserstuhl und die Apselgebiete am Bodensee. Wenn

trotz des in den letzten Jahren stark forcierten Obstbaus der

deutsche Markt immer noch mit ausländischem Obst über¬

schwemmt wird , so liegt dies einzig und allein am deutschen
Erzeuger selbst. Nur durch fachgemäße Behandlung der Bäume
und intensive Schädlingsbekämpfung kann dem Markt das
Qualitätsobst zugeführt werden , um die Obsteinfuhr zu
unterbinden . Daß wir in der Lage sind , unbedingt besseres
Obst als das eingeführte zu erzeugen , ist genug erwiesen . Jeder
Obstbautreibende hat daher die Pflicht , auf die Erzeugung von
Qualitätsobst bedacht zu sein , denn nur dann kann der Schlacht¬
ruf : „Kauft deutsches Obst " sich verwirklichen . Der Redner ging
dann besonders eingehend aus die vor und nach der Blüte er¬

forderlichen Spritzungen ein unter genauer Erläuterung der je¬
weiligen Epritzmitrel . Da durch die Winterspritzung haupt¬
sächlich nur die Brut der auf dem Baume überwinternden tieri¬

schen Schädlinge vernichtet werden kann , die pflanzlichen und

lierischen Schädlinge jedoch bis an den Herbst hinein auftreten ,
ist eine Weiterbekämpsung selbstverständlich unbedingt erforder¬
lich. Es ist hierbei von ausschlaggebender Bedeutung , gerade
die Blüte und den Fruchtansatz zu schützen, da ja sonst der Er¬

trag von vornherein in Frage gestellt ist . Auch die spätere Ee -

sun
'
dhaltung sowohl der Früchte als auch des Blattwerks muß

unter allen Umständen peinlich durchgeführt werden . Herr Obst¬
baurat Blaser schloß seine hochinteressanten Ausführungen mit
einem dringenden Appell an die Gartenbesitzer , ihre Pflicht zu
ihrem eigenen Vorteil zu erfüllen . Der stürmische Beifall der

Versammlung bewies , daß diese Worte aus fruchtbaren Boden

gefallen waren . Der Vereinsführer , Herr Rudolf Meier dankte
dem Redner aufs herzlichste und gab bekannt , daß der Verein

genau rckie bei der Winterspritzung die erforderlichen Bekäm¬

pfungsmittel sowie die Spritzen bereitgeftellt hat . Anschließend
fand eine Gratisoerlosung einer Anzahl Obstbäume statt , auch
konnte an die Anwesenden eine große Anzahl Blutenstäuben
verteilt werden . Ferner wurden eingehende Spritzkalender so¬
wohl für Obst- als auch für Weinbau ausgegeben , aus denen
die Spritzzeiten und die Bekämpsungsmittel genau zu ersehen
sind . Nach einer regen Aussprache über verschiedene Fachfragen
konnte der Vereinssührer die wohlgelungene Veranstaltung mit

einem „Sieg Heil " auf unfern Führer schließen .

und Teilnehmerinnen , die ihre kaufm. und praktischen

Karlsruher Polizeibericht vom 17. April 1934 .

Kamineinsturz : Anläßlich von Umbauarbeiten an
einem Hause in der Waldstraße stürzte gestern vormittag ein

zum Abbruch bestimmter Kamin ein . Ein Teil der Steinmassen
fiel auf den Gehweg und den Fahrdamm der Waldftraße . Per¬
sonen wurden hierbei nicht verletzt : es entstand lediglich ge¬
ringer Sachschaden. Da in der Nähe der Unfallstelle gerade
Wochenmarlt stattfand , sammelten sich zahlreiche Zuschauer an der

Unfallstelle an . Bis zur Beendigung der Aufräumungsarbeiten
nahm die Polizei die nötige Absperrung vor ; auch wurde der

Verkehr an der Unfallstelle vorübergehend umgeleitet .

Fahrraddiebstähle : In der letzten Zeit mehren sich
die Anzeigen über abhandengekommene Fahrräder . So wurden
allein in der Zeit vom 1 . bis 15 . 4 . 1934 36 Fahrräder der

Polizei als „gestohlen" gemeldet . In der Mehrzahl der Fälle
handelt es sich dabei um unabgeschlossene Fahrräder , die von
ihren Besitzern sorglos am Rande des Bürgersteiges oder an
anderen leicht zugänglichen Orten mit Publikumsverkehr ausge¬
stellt waren . Es erscheint dabei angebracht , - den Fahrrad -

besttzern in ihrem eigenen Interesse dringend zu empfehlen,
ihre Fahrräder stets verschlossen und an Plätzen abzustellen , die
der Allgemeinheit nicht zugänglich sind oder unter einer ge¬
wissen Aussicht stehen.

Ka«mMlhaslsabeud der Firma Badische
Maschinenfabrik Snrlach

Am Samstag abend fand in dem mit Lorbeerbäumen und
den Symbolen des Dritten Reiches festlich geschmückten Saal
zur „Blume " der 1 . Kameradschaftsabend der Gefolgschaft der
Badischen Maschinenfabrik Durlach statt , der der heiteren Muse
gewidmet war und sich hinsichtlich der reichhaltigen Programm¬
folge u. der gezeigten prächtigen Leistungen würdig an die Seite
der Kameradschaftsabende der Firmen Ritter AE . u . Gritzner -
Kayser AE . stellen darf . Die Veranstaltung , die ein voll be¬
setztes Haus zur Folge hatte , stand mit Recht unter dem Motto :
„Kraft durch Freude "

. Vergessen waren auf einige Stun¬
den die Sorgen des Alltags , künstlerische und humoristische Dar¬
bietungen lösten bei allen Anwesenden große Freude und un¬
geteilten Beifall aus . Der Veranstaltung wohnten u . a . bei
Betriebsführer Direktor Dr . Nagel , die Direktoren Schaber
und Laspari , Senator Schaber , Bürgermeister Dr . Lin -
gens , Eewerbeschuldirektor Lehmann , Handelsschuldirektor
Rack , von der Kreisleitung die Pg . Fuchs , Götz u . Bürkle ,
als Vertreter der SA . Pg . Bull , Vertreter der Durlacher NS -
Vetriebszellen und der NSDAP , sowie die Werkarbeiter der
Stirne und der Faust mit ihren Angehörigen .

Rach dem von einer Abteilung der Etandartenkapelle 238
unter persönlicher Leitung ihres tüchtigen Truppführers und
Kapellmeisters Schumann tadellos gespielten Marsch „Deut¬
sches Blut " und der Ouvertüre aus „Orpheus in der Unter¬
welt " hielt Direktor Dr . Nagel eine herzlich gehaltene Be¬
grüßungsansprache , in welcher er auch auf die Bedeutung und
den Zweck des Kameradschaftsabends hinwies . Wir sollen und
wollen uns bei einem solchen Abend näher kennen, verstehen
und uns als Volksgenossen gegenseitig achten, lieben u . schätzen
lernen . Der Abend gilt der Freude , dem Frohsinn und der
Kameradschaft , die keinen Hader , Haß und Mißachtung unter
den Arbeitern der Stirne und der Faust kennt . Wir wollen
uns die Hände reichen und uns nach dem Willen des „Führers "

zu eurer wirklichen und lebendigen Kamerad - und
Volksgemeinschaft zusammcnfinden . Ohne Unterschied
aus Rang und Stand wollen wir im Betrieb Zusammenhalten
und Zusammenarbeiten und in gemeinsamer , ersprießlicher und
erfolgreicher Arbeit einen Baustein bilden für unser
deutsches Vaterland . Ein bedeutsames Gesetz der
Reichsregierung hat uns den Arbeitsfrieden zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern gebracht , und dieses Gesetz wolle»
wir achten und Hochhalten und nach ihm handeln . Ein Volk isß
nur dann stark und mächtig , wenn es im Innern einig ist und
treu . Sn Einigkeit und Treue wollen wir alle mithelfen am
Wiederaufbau von Volk und Vaterland . Er schloß seine Aus¬
führungen mit einem dreifachen Sieg -Heil ! auf Reichspräsident
von Hindenbu7g , Reichskanzler Adolf Hitler und das deutsche
Vaterland .

Nach dem von der Werksingschar unter der verständnis¬
vollen Leitung von Kamerad Karl Barthkott schön zum
Vortrag gebrachten Männerchor „Deutschland , dir , mein Vater¬
land " folgte eine würdige Totenehrung der im Weltkrieg
und der für die Bewegung der NSDAP , gefallenen Kameraden
und Volksgenossen. Betriebszellenobmann Bohner widmete
allen , die für Deutschlands Ehre und Freiheit ihr Leben ge¬
opfert haben , Worte ehrenden Gedenkens . Sie sind uns ein
leuchtendes Vorbild gewesen und ihnen nachzueifern , soll unser
aller Bestreben sein. Feierlich erklang , während die Anwesen¬
den sich von ihren Sitzen erheben , das „Lied vom guten Kame¬
raden "

. Kamerad Bohner gelobte dem „Führer " im Namen
aller Werkangehörigen treue Gefolgschaft im Kampfe für
Deutschlands Ehre und Weltgeltung , was durch das Horst
Wessel -Lied bekräftigt wurde .

Nunmehr folgte die Abwicklung des künstlerischen Programms
das von Herr Kammermusiker F . Schröder (Violine ) , Berg¬
hausen , Frl . Ruth Dilger am Flügel , der jungen Tänzerin
Frl . Bauer , den bestbekannten Solotänzerinnen Frl . Her¬
mes und Frl . Birnmayer , Mitglieder des Staatstheater¬
balletts , der Singschar , der Turnschar unter Leitung von Kam .
E . Michel , der Spielschar unter Leitung von Kam . August
Forschner , den Parterre -Akrobaten Weißinger und
Wagner , dem urkomischen musikalischen Clown Karl Bayer
Bayerini genannt , und der Standartenkapelle 238
bestritten wurde . Alle Solisten und Mitwirkenden konnten für
ihre vorzüglichen Darbietungen und Leistungen reichen Beifall
ernten . Als Zeichen des Dankes wurden den Damen Süßig¬
keiten und Blumen überreicht . Den Abschluß des in allen Tei¬
len sehr schönen und wohlgelungenen Programms bildete der
Lieblingsmarsch unseres Führers u . Nolkskanzlers , der „Baden¬
weilermarsch".

Nach Abwicklung des Programms spielte die Standarten¬
kapelle 238 zum flotten und fröhlichen Tanze auf , der die Werk¬
angehörigen noch bis in die frühen Morgenstunden zusammen¬
hielt .

Badisches Ltaatstheater .
Heute , Dienstag , den 17. April gelangt der von Valeria Kra -

tina geleitete „Tanz -Abend mit Orchester" mit Mozarts Bal¬
lett „Les petits Riens " ( Handlung von Valeria Kratina ) , dem
Ballett „Ajanta -Fresken " nach Hüxen von Anna Pawlowa mit
der Musik von Alexander Tscherepnin, und dem Ballett „Cop-
pelia " von Leo Delibes , neu bearbeitet von Valeria Kratina ,
zu Wiederholung . — Die nächste Aufführung findet am Don¬
nerstag , den 19 . April statt .

Zu der am Mittwoch , den 18 . April stattfindenden Aufführung
von Richard Wagners „Lohengrin "

, szenisch und musikalisch ge¬
leitet von Klaus Rettftraeter , wird darauf aufmerksaix gemacht,
daß die Vorstellung nicht erst um 18,39 Uhr , sondern schon um
18 llhr beginnt , damit die auswärtigen Theaterbesucher die
Möglichkeit haben , die fahrplanmäßigen Züge zur Rückfahrt zu
erreichen.

L<-

— Blühende Bäume . Nicht überall blühen die Bäume in
Deutschland zur gleichen Zeit , aber überall , hier ein wenig
früher , dort ein wenig später , kommt doch in jedem Jahr
nn Tag , da die Knospen ausspringen und jeder Obstbaum,
jeder Schlehenstrauch, jeder Weiß- und Rotdornbaum wie
mit weißen oder rosafarbigen Wattebäuschen betupft er¬
scheint . Erst , wenn die Bäume ihre Knospen geöffnet haben,
wenn die Landschaft wie ein Blütenmeer schimmert , ist für
viele der Frühling gekommen , besonders dis Städter sehenj
den Frühling erst mit der Baumblüte für angekommen.
Nicht überall ist auch der Eindruck gleich, den die Baumblüte
auf den Beschauer macht . In einer Landschaft, in der die
Gehöfte und die Obstgärten weit auseinandergezogen sind ,
heben sich die blühenden Bäume zwischen Feldern , Wiesen
und Wäldern nur wie große, weißschimmernde Flecke ab,
dort, wo die Obstgärten dicht gedrängt beieinander sind,
wo beinahe Baum an Baum steht , beherrschen blühend«
Bäume die ganze Landschaft mit ihrem Blütenschnee. Das
junge Grün , das sich dort ringsum hervordrängt , nimm!
sich nur noch wie eine Amrahmung aus , wie in die Land
-chaft gestellt , um die weißen und rosafarbigen Blüten nur
noch mehr hervortreten zu lassen . Schön sind auch Straßen
und Wege , an denen blühende Bäume aufgereiht sind . Sol¬
che Straßen und Weae gleichen dann oft lanllen Perlen

schnüren , vir zwischen dsifMuren gelegt sind . Jeder Nuu»
tritt hier mit seinem Blütenjchmuck viel deutlicher hervor,
als im Gewirr eines Gartens und wiederum fügen sich alle
harmonisch in das Ganze ein . Weithin läßt sich eine solche
Landstraße in ihrer ganzen Linienführung und mit allen
ihren Biegungen und Ausweichungen durch das Auge ver¬
folgen. Auch Eisenbahnlinien liegen oft streckenweise jo , als
seien sie mit blühenden Bäumen eingefaßt . Beinahe zum
Greifen nahe grüßen die Blüten in die Fenster der Eisen¬
bahnwagen hinein . Bahnwärterhäuschen lugen oft nur noch
mit ihren Dächern aus den Blüten hervor . Wie breite Bän¬
der oder wie riesengroße Teppiche liegen Flächen in. Blüten -
schnee in den Tälern und Ebenen und als wären es Tres¬
pen, die bergan führen , jede Baumreihe eine Stufe , ziehen
sich blühende Bäume an den Berglehnen empor. Bäume mit
Blüten übersät grüßen aus uralten Gärten von Burgen ,
aus Friedhöfen neben alten Dorfkirchen, sie schimmern aus
Lürgergärten und aus den Schrebergärten um die Groß¬
städte und Jndustriebezirke . Sogar in den Wäldern , oft mit
dunklen Nadelbäumen oder mit zierlichen Birken im zar¬
testen Grün als Hintergrund , blühen Bäume , Holzbirn« und
Holzapfelbäume, oder inmitten eines Forstes schimmern
blühende Bäume aus dem Garten eines Försters oder Wald¬
hüters .

Pockenschutzimpsung im Frühjahr 1934. Da die beim Reichs -
Ministerium des Innern in Bearbeitung befindliche Aenderung
des Impfgesetzes noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird,
hat das Reichsministerium des Innern angeordnet , daß für die
demnächst vorzunehmenden Frühjahrsimoiungen besondere Maß¬
nahmen zur möglichst weitgehenden Vermeidung von Schädi¬
gungen eingehalten werden , welche den seit Erlaß des Jmps -
zesetzes erzielten wissenschaftlichen Fortschritten und seitdem ge¬
sammelten Erfahrungen entsprechen. Insbesondere soll die Im¬
pfung nur noch an zwei Impfstellen , statt seither an vier, vor-
zenommen werden. Die Anordnung enthält jedoch nicht die
allgemeine Einführung der sogenannten Eewissensklausel. Er
wird von der Bevölkerung erwartet , daß sie das notwendig«
Vertrauen zur nationalsozialistischen Regierung hat , um ein¬
zusehen . Laß nun die augenblicklich zu verantwortenden Vor¬
kehrungen getroffen sind , welche den auf Verhinderung vor.
seuchenausbriichen abzicltznden Schutz der Allgemeinheit ab¬
wägen gegen die gewiß berechtigten Interessen des einzelnen
Volksgenossen .

- Sommerwetter im Aprrl . Sonntag und Montag brach¬
ten schönste Frühlingstage mit sommerlichen Temperaturen
ja sogar die ersten Sommertaae , was zu diesem Zeitpunk:
seit Jahren nicht der Fall war . Der Feldberg meldet,
16 Grad , Baden -Baden 25 , Freudenstadt 23 . Stuttgart Ä .
Grad Wärme im Schatten . Sonst tritt der erste Sommerta(
erst Mitte Mai ein , im Vorjahr wurde es Anfang Juni
Die Temperatur liegt gegenwärtig etwa 10 Grad über den
langjährigen Mittel . Sie hat bewirkt , daß nicht nur Som¬
merkleider und Strohhllte getragen wuikden, daß die Kirsch
bäume über Nacht aufblühten , sondern daß auch einzeln,

.Wadelustige sich bereits im Wasser der Flüsse tummelten
Die warme Luft aus Südwesten wird noch einige Tage z»
strömen — der Rückschlag wird nicht ausbleiben , denn in
April tut das Wetter , was es will .

Hände ! und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom ! 8 . Avril

Argentinien ( t Pav . -Pejo )
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Piundi
Frankreich ( 100 Frc . ,
Holland ( IVO Gulden )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden <100 Kr .)
Schweiz ( lüg Frc . f
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)
V . St . von Amerika tl Dollar )

0 .6- -, 0.022
58 .16 58.5tz
12 .885 12.915
16 .50 16 .54

169 43 169.77
64 .74 6t .96
47 .20 L7 . 9>
66 .38 66.52
80.90 81 .12
16.38 10 .10

2 .502 2.508

Wirtschaft
Portland -iLementwerk Heidclberg -Munnoeim -« ruit »ar < AG.

In der Auisichtsraissitzung der Porilanü - Cementwerke Heibeb
beig-Mannkeim -Stuttgart AG. wurde beschlossen, der aui den
15. Mai 1934 einzuberuienden Generaloeriammluva nach Ab¬
schreibungen von rund 1 .2 Millionen RM . eine Dividende von
1 Prozent zur Verteilung in Vorschlag zu bringen .

Bei der Fürstlich Fürstenbergiiche Brauerei AG.. Donaueschtn-
zen . er^ab sich für 1932/33 eine Erhöhung des Verlustvortragee
aui 583 687 ( 486 520 ) RM .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 18. Avril . LUs Dor >e war auch

zum Wochenbeginn wieder >ebr still, da aus Publikumskre -pn
kaum Orders Vorlagen Eine einheitliche Tendenz konnte sich in¬
folge des stillen Geschältes nicht entwickeln, doch überwogen an¬
fangs die Abschwächungen. die im allgemeinen kaum bis zu 1
Prozent gingen . Die Kulisse zeigte angesichts der anhaltenden
Geschäitsstille und der bevorstehenden Tra .rsietbüolcchunLsn ip
Berlin ebenfalls keine Unternehmungslust . Durch feste Haltung
fielen lediglich Braunkohlenaktien aui . in denen die Ausfüh¬
rungen auf der letzten Brannkodlentagung weiterhin anregen.
Verkehrs- und Schinakrtswerte waren wenig verändert . Auch
Bankaktien kamen meist unverändert zur Not :». Der Renten -
markt lag ebenfalls still , die Kurse bröckllten überwiegend leicht
ab. Reichsschuldbuchiorderungen gaben bis zu 0 .36 Prozent nach.
Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte unverändert 4 bis
1.25 Prozent . Die Parität iür den Dollar errechnte sich aui
2,50 .5 . und iür das Pfund auf 12 .90 .5. >*

Getreide
^>ou. 1üd«,eUl,u)eK y- roduktenmarkt . Dis diesmalige Berichts-

Woche verlief in sehr ruhiger Stimmung . Am Weizenmarkt ver¬
hielten sich die Mühlen angesichts der groben Voreindcckungen
und der verkleinerten Kontingentsmenge ( gegenüber März 25
Prozent weniger ) ziemlich oassiv und lausten nur wenn sich
LausckMschäste gegen Mehl ermöglichen ließen Auch der Han¬
del tätigte angesichts dieser Sachlage nur kleine Umsätze Dis
Prelje , Festpreise stir Erzeuger wie auch die Müdlenankaufs -
areise. erfuhren keinerlei Aenderungen . Das gleiche gilt auch iür
Roggen, wo norddeutsche Herkunft « angesichts des kleinen Ange¬
bots in naben Partien im Vordergrund standen. Hafer liegt et¬
was freundlicher . Das badische Angebot ist vollkommen aus dem
Markt verschwunden, iür norddeutsche Herkünste zeigte sich Jn -
ttreße . wobei die Preise eher etwas höher gehalten sind. Gegen.
Ber -chtswockienschluß verlangte man cif. Mannheim 16 - 16 .59
RM . per 100 Kilo . Unverändert ruhig liegen Gerste . Feinste
Brauqualitüten aus der Nachbarschaft fanden in kleinen Men¬
gen einiges Interesse zu seitherigen Preisen . Mittlere Qualitä¬
ten liegen vollkommen vernachlässigt. Futtergerste batte unver¬
ändert ruhigen Markt bei laufender Konsumdeckung . Am Mehl -
markt besteht einige Anregung , sodatz neben befriedigenden Ab¬
rufen auch Neuküufe zustande kamen. Der Großhandel verfügt
einerseits ebenfalls nur noch über sehr knavve freie Mengen-
Im Preis haben sich aber bisher Erhöhungen noch nicht durch -
etzen können, soweit Weizenmehl in Frage kommt . Roggru -
uehl liegt dagegen im Wochenverlauf fester , für prompte 70/80-
orozenrige Ausmahlung verlangte man in nordd Herkünitem
23 .50—24 .50. für pfälzische 24 .25—25.25 RM . ver 100 Kilo wag->
lonirei Mannheim . Für nordd . disponible Positionen wurde»
ne erhöhten Forderungen nur zögernd bewilligt . Unverändert
ruhig ist die Lage am Futtermittelmarkt . Lediglich Kleie haben
iui FesivreisankUndigung bin und angesichts des kleineren An-
mlls im Avril eine Anregung erfahren und liegen etwas fester.
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Gesunde Küche ln de« vltamlnarmen Wochen
Verwendet heimische Erzeugnisse,

bld . Wichtigstes Erfordernis für eine gesundheitsmäßige Er¬nährung ist die Verabreichung einer gemischten, d . h . alle Nähr¬stoffe in genügender Menge darbietenden Kost. Da steht nunin diesen Wochen die Hausfrau vor einer besonders schwie¬rigen Aufgabe . Der Gemüsemarkt ist leer , denn auch derletzte Kohlkopf ist verschwunden. Frisches, heimisches Obstfehlt gleichfalls. Obst und Gemüse aber sind , das weih heutewohl jede Hausfrau , die Hauptträger der Vitamine , jener Er¬gänzungsstoffe, deren Fehlen besonders bei Kindern , aber auchbeim Erwachsenen, allerlei Mangelkrankheiten auszulösenvermag . Zwar sind auch Milch und Butter wertvolle Vitamin¬spender, aber ihr Gehalt ist in den Wintermonaten bei dernotwendigen Stallfütterung nicht allzu erheblich. Eine wich¬tige und billige Hilfe stellen die verschiedenen Obstsäfte dar ,sonst aber kommen im allgemeinen nur noch Apfelsinen undZitronen als Nothelfer in Betracht . Allein , beides sind aus¬ländische» Früchte , deren man sich im Interesse der deutschen

Volkswirtschaft nur in möglichst geringem Ausmaß bedienen
sollte.

Eins billige , schmackhafte und noch viel zu wenig gewürdigteVitaminquelle stellt der Seefisch dar . Vor allem die zur Volks¬
nahrung geeigneten fetten Fische , der Hering , die Sprotte , die
Flunder , aber auch Schellfisch , Kabeljau und Scholle sind hierzu nennen . Sehr wichtig ist es, zu wissen, dag durch Kochen ,Braten , Backen , durch Räuchern , Marinieren die Seefische vonihrem Vitamingehalt nichts einbützen.

Als Kohlehydrateträger in der Kost muh jetzt die HausfrauHülsen - und Mehlfrüchte nehmen . Erbsen , Linsen und Boh¬nen als Brei , als Suppen oder als Gemüse kommen dabeiin Betracht . Da die Hülsenfrüchte infolge ihres hohen Ge¬halts an Faserstoff im allgemeinen schwer verdaulich sind , soll¬ten sie nur von magengesunden Menschen genossen werden ;auf der anderen Seite aber regen sie die Darmtätigkeit an . —Von den für die menschliche Ernährung verwendeten Eetreide -
produkten seien als inländische Graupen , Grütze, Grieß undHirse genannt . Da bei ihrer Herstellung zwecks Entfernungder unverdaulichen Zellulose außer den Kohlenhydraten die

wichtigsten Nährstoffe des Eetreidekorns verloren gehen l.ist ihr Nährwert nur ein beschränkter. Aehnliches gilt für b»!!Reis . Was die Hausfrau als Reis im Laden zu kaufen ^kommt, ist kein Naturreis, , sondern ein durch Schleifen , «r-lieren und Färben verändertes Reiskorn , dem vor allem bi,unter der Schale sitzenden Vitamine fehlen . Wenn diesezum Schmerzenskind der Hausfrau wird , so muß sie sich ^mit trösten, daß die Zeit nicht mehr fern ist , da wiedernügend frische , vitaminhaltige Nahrungsmittel ihren Eiru,mhalten . ^ °

Wetlernachrtchten - tenk

Wetter für Mittwoch
Ueber dem Festland liegt ein weit ausgedehntes, schwa-ches Hochdruckgebiet , das sich gegen die nördliche Depressionvorerst zu behaupten scheint , sodatz für Mittwoch mehrfachheiteres und vorwiegend trockenes, jedoch zu vereinzelten

Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

1 ^ 668 - ^ N26I § 6 .

NolltLgnuodmittu8vor8edi6i1ullerwg .rt6t8cbneIlinkoigs ÜerrseklaZ mein Usksr Nanu , unserxuter Vater , Lklegevater und 6roüvater

8« « « m Müller
VleiÜxerder .

clen 1V. Hpril 1934.l^uerstr . 58
In tisksr Iraner :

banrNib I^ ILLILer .
Lverckigung Kacket am Nittrvook naobmittsg4Ü, lillr statt .

Äivraumung de« Server
Es wird darauf Hingelviesen, daß nach 8 33 der Bezirksfeld¬polizeiordnung bestraft wird , wer es unterläßt , die Rosenkohlund andere Krautstengel und Wurzeln alsbald noch der Adern -tung von der Oderfläche der Grundstücke zu beseitigen .
Turlach , den 16 . April 1934 .

Der Bürgermeister .

JabluugSaufforveruug .
Am IS . April 1934 nt fällig die erste Rate der Landes -und Ortskirchensteuer für 1934 .
An die sofortige Zahlung der Kirchensteuer für 1933 wirdnochmals dringend erinnert .
Durlach , den 15 April 1934.

Evans . Mrstbeuttenevkaffe .

V.

Lu » ttstar ^ vu <2l ^ s
! (su starker llaarauslall , Leissen n . ckuvkencker Xvpkksut , kakle Stellen am Xopke , 2utrockener ocker ru kettiger Haardecken unck

krükLeitiges Lrgraueo ) bekeben wir naek» »Ikraslevplsvirvr ll » oroi »t « r8U -
diese kostet KiVl. 1 .—, bet kiekol -

8UN8 unseres liates . lieber rlotrtlS «;rr . kragen 8ieunsern Herrn 8okiieicker aus Stuttgart ; 1d« i»i»vr8 -von 10 dis 12 i, unck von 1 /̂, bis 7 likr . Vertrauen8ie unserer 36silbrigen Praxis . Wir retteir » uvili

Oy . 8oI*n
l . WörN . Ht « »rbelmi,r ! l » ng5 - ln5riw1 ,

L » rl8r « trv , Rvleksstr . 16, Leke Karistr ., nabe d . ^ Idtal -babnbok , Del . 7804.

LüsttG fvtsrv ssftorvene

Gvarsel
frische Gurke »,

smie 7
in guter Auswahl

E . ^ VlvkIk, SUIerNrak«8b .

vLS
Deutschen

VO ^ I v l ^ 5 k l.
k//rsskörrkv Vo/Kssuspsös . /Ick/t 4SI 6//ckoro . vorw/o § sockosc/i k.r//ksoknsämoo von /? obork / ' sksobow .Normst 24X20 cm . //? 6sor/s/ '/isn gsüuoc/so S. S0/7/l4 .Vsr/sg S/S//oArs/o/,, § cbss / osk/kuk >46 . , k.s/pr/s
» Ein Werk, da- von heißer Liebezur deutschenWelt zeugt unddaS deutsche Schicksal auS Natur und Kultur heraus zu ergrün¬den sucht . 2n zahlreichen wunderbaren Lichtbildern ziehen diedeutschen Lande in ihrer natürlichen und kulturellen Eigenartund Vielgestaltigkeit am Auge des Beschauers vorüber , sich ver¬einend zu einem einzigartigen EpoS vom deutschenWesen undseinemNiederschlag in Kultur und Landschaft. ' (ns . r -hrerzig.)///oskr/ 's/ 'ls Prospekte ckoroö / scks Socbbs/rck/ooL

Emz .
Heute abend */,9Uhe im Probe -
lokal zur „Alten Residenz "

(Saal )
Wiederbeginn der

Singstunden .
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen erwartet .
Der Vorstand .

Sangeskundige Damen und
Herren die gewillt sind den Chor
m seinen Bestrebungen zu unter¬
stützen , sind sangesfreundlichst
emgi laden

Badisches SiaatsihkMr
Dienstag , 17 . April

8 21 . Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Th .-Gem ) 1001 —1100
Tanz -AtM Mit Orchester
Choreographie und Leitung :

Kratina . Dirigent : Bo : n.
Les pettts Rfsns

Ballett von Mozart
2ljan1ajresken

Ballett von Tscherepnin
Coppetta

Ballett von Telibes
Mitwirkende : Das ganze Ballett

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 .30 Uhr

Preise S (0.60- 3 .90 ^ih
Mi . 18. 4 Lohenarin .

Out itt
Zckoksr ' s ^ ogsngiosiisbse kesse merk Oie cko;

^ lusilrlskrsr

Otto ksllrsr
Untsrrickt in

Violine , Klavier
^ amelckungsn iecksersit

Kieckskeolrs 4 , II . 5k.
Vtvevn — 8vl,u >uclt — killle »wsrclsn gsvvisrsnkott , kockmäa
nisck v. pesirwstt rsporierk bei
k. vkaoderg , kigvnsUkrmorkervi

kigane KolmckmieckverkrtStko^ ckolf kliklsrrkroOs 76 .

Ilsksrt sokort
pvowsrspv Kammer

— ^ uorstrabs 3 —

k«uerb»aü-
Heute!

radikal « VernioktunZ alles
Vn8 «2iet «rs .

Ov » tr » 1- ivroL ^ rI «
Paul Vogel

Lins umkasseaäs Auswahl iinäsa 8is an meinem I^aZer . — ILer einiZe Beispiele :

meillü relii '
inkjanlkren . Icarlert - llll
ÜLMÜKI' «MM , « >;entrück .kluster .SVemdrek sd

.SS
- .SS
W
- ?5
- SS

«ölllLl'IllSlll! 70-80 cm breit «,
S.l 'ouren - u. Q»rien ^ e!äer ad

lijösrnililllislseills
tieU- u . sctivvrirrgrunälg »d

MUWnmeille
vEmders . fÜr^VSsclle , 80 breit

8Ml >l8!lIöl1 - lNMl
veiK u. pasieUfurben » « »

«'
8s ?M teilieki

«!eia8 ?lei«iell
Wclkrnlbren8ekklrdt .80cm brett

örNMilf cs . g» cm breit 4
kvr ktns üuktls ^ Lommerkteiü ^ , ^ 0

LliliMNiM u. Ws i ir ;iür » . l) . IN. Xieickmz 1 .25 1,1 »

8Mk - ll. »öMMKIIl '
intiLNtbren - ad

«l '
8ell1ö?1 -WS !

kür lls , Sports Xlelck - - sb

«'
Selüö MMln

slie ? srdsn , SZ cm breit - -

mslUlreiV
ln kasteUkarben , 85 em breit

« SMll -liMSKlkeL
KI«I„ ksr ., i . s ». bsrbstell . sb

erkss MW8M
liunstseicte kür 6ss moä .Kletä

Lreri« knöi 'Ällls
mod . bsrderr . Iür 6»s ke,cbe^ sorTmtttLgsktelä - Z .75
Mill' lllUlili. ül' llc«
maserne Mumenmusier SV

IstSlülröflll c» 8S cm breit
bervarrsg . vrucimeudeltea

stlÄHlröllll Xunstreicis
Ltreiksn u. Karos tlir 6as
moclerneLportUletrl u.klusen
«'

«öiüeii-kelll'jiölke
scbö .ie Klumenmuster - ad

«MM llüMIliS
8S cm breit , eckte , schwere
>Vsrs . . . iarbis 3 L5 rob

US
US
r.ss
r.ss
r.ss
s.rs
i.?s
LSI
r.ss
r.?s
r.s»

MIIMU88M
neue Muster , 70 cm breit , ab

WIlMMll
neue Muster . SV cm brett . ab

1.A
1.8S

kerl krsve - n- >v°n- -i 1: 11
grobes rsrdsortimevt . . . . I, » »
SMllNM ll. «SM Viele L ) i:
neue vessins, 70 cm dr.» sb

klIglll'-> «S«'li8 7° cm br .
keine 2ussmm«nsteUung ., sb i
AIMelllSM lllklMM
reine Wolle, in lebkatten
Krühjakrskarden . . . . . ab >
8l88ö!l -kl'kM r-ln-rvon- n an
«iss moä. Oewedeiür Kieiüer
«iMlölblsüsOM breit a aa
La xroü . Xuswabi 5 .75 3 .92 g»»VlV

8llkllMl! «^n« Nolle , >vr 1! k »
bISntel u . Kostüme , 140cm br. ^> ,» 11
«SMWN -MWlMizVI »
reinwoU . groLe ^ usivakl ad

Wreine Wolle
130 cm breit ,6ar moclerns Oevedv > » »

Morgen Mittwoch

«Achlachttas
Emwett z. »Blume - D . - Aue

Ehrliches , fleißiges

Mödave«
für vormittags gesucht.

Fechtstraße 6.
Für halben Tag , ehrliches , flei¬

ßiges Mädchen gesuchtKu erfragen im Verlag

Beeloeon
BrillmilriW SL "'

» ..
gen gute Belohnung (Polizei )

Gute Speijekartoffel . auchhalbe Ztr gibt ab .
Alte Karlst uherstraße 15 .

LtsstsIotterSe
Osxvinriplcln vkiscisrum um kortI I IVlLllLOrL^H

> » vsrbsrLstt .
W - « » « « ° °

^
° 66 400000 .

k>S

Nüetistgevrlnn
aus sin Ooppsllos
2 NlLUplKsvIni »«

ru j«
2 i-iovptgsv/mns

rv js
10 I-iclupkgsveinns

rv js
2 i-Iouptgsv/inns

ru js
Vis !« v/siters Ssv/inn « rv 50 000 .—, 30000 .-20 000 .- , 10 000 .—, 5 000 .- , 3 000 .— k^ c-rk uzv,.

/ »uOei-ciem 7L0 logsrpi -ümisn mit ? L0 000 k̂ cirk.
-/. 9. V, l-05

LOOOOOO -
1000000 —

I00000 —

100000 —

^ 000 —

s .- 12 .— 24 . — pro Klorss
vis skaakl . l.ottsris - kinnalimsn

bsicis jslrt
Korlsruks , kslrsisfv nül. ßM

L

po»trcksck «l(onto 17808 Islepkon ^ 828 psrtrckscl (. i(on »o - 29 .

§ksls lonlllmtliesler
ksuts unrsr vsrrtärkksr Zsnroklonrprogromm :

„IM »
"

Kampf rwisciien l-isirs
vn6 pflickt .

Komps rwisclisn l-öv/s
vncf pontksr .

Komps rivisclisn
>VsiKsn uncl Lckworrsn .
Osr errts Lpisllllm mit vckrk -
lickvri Lenrationsr , ov5 clsm

innsrsn /^krikar i

Osr Vikvncisrkun6 vurksr i« !

2wsi
^ rsvncls

in gulsn vnci in
sciilsclitsn logen .

kir> srgrsiksnclsr I îlm von ckerkisks rvrircksn zzsnrck u .l-iunck
k- ox Wocks!

bsicks ßiims vsroinigt ru sinsm Programm I
Oer längs cker Progromm5 snttprscbsnck beginnt ckiv lekrtsVo " . " ""eorrteilung kägiick 8"

beginn olro täglick 7 "" unck 8° Okr .

GeßeseavettSkan -
füv Bvauileuie !
2 vollständige Federbette « .Oteilig , mit weißer Federfüllung ,echtfarbiger Inlett , zu 70 so¬wie einen Posten Weißzeug ,bestehend aus weißem Bcttda -

mast , 2 Oberlemtüchern m Kissen ,
gestickt , Leintücher , Handtücher u .
sonstiges , Preis 40 Sämtliche
Sachen sind neu u sehr preiswert .

Angeb . unt Nr . 258 a . d . Eerlao .

AmMderoöeu
neu , eichen von 19 .— an , bei

W . Ammann
Adols H tlerstraße 46 s.

8vkaek «r 's

öai > aiioa - ( arao
(mit 2ueker ) eia VolksZetränk
kkck. 8« ? k8. ? lck. 4 » ? k8-

nur «rdältllod bei

Vrogens 8t1laS § 6s

Suche dis 15 . 5 od . 1 . 6 schönezZinmemMm
mit Zubehör . Angebote unterNr . 259 an den Verlag

Alrlrmrlmialsnti!
Bauholz , Bretter , Falzziegel ,Backsteine. Mauer - u . Hausteine ,Fenster , Brennholz , Wellblech u.sonst verschied, billig abzugeben .bei Gritzncr Ä . G .. Durlach

Webr . tttricsinger .

1 Wasserstein
sehr billig abzugeben .

Zu erfraaen im Verlag .

Schulbücher
für Mädcheubürgerschule .Sexta . Untertertia , guterhal¬ten , billig zu verkaufen .

Sofienstraße 3, IV.

LdvsmeMe« Kami del
unser«« InserenSea k
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